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Die Stadt Neuss möchte ihre verschiedenen Ortstei-
le qualitativ weiterentwickeln. Auf Basis eines Rats-
beschlusses von März 2023 sollte für die Ortsmit-
telpunkte Erfttal, Grefrath sowie das Barbaraviertel 
jeweils ein Gestaltungskonzept erarbeitet werden. 
Ziel ist die Aufwertung und langfristige Stärkung von 
identitätsstiftenden und gemeinschaftlich erlebba-
ren Räumen. 

Der Fokus liegt auf der jeweiligen Ortsmitte (Platz, 
Straßen, Freiraum). Aufgrund ihrer gewachsenen 
Strukturen und vielfältiger Restriktionen gilt es, aus-
gehend vom Bestand, für die  Ortsmittelpunkte an-
gemessene Gestaltungsvorschläge zu entwickeln. 
Entsprechend der vielschichtigen Aufgabe werden 
freiraumplanerische und stadträumliche Vorstellun-
gen in unterschiedlichen Maßstabsebenen erarbei-
tet. In enger Zusammenarbeit mit der Bürgerschaft 
sowie den städtischen Fachämtern gilt es unter-
schiedliche Belange dialogisch einzubinden. Die 
ausgearbeiteten Konzepte sind durch einen Kosten-
rahmen zu hinterlegen.

1.	 EINLEITUNG

01
EINLEITUNG

Für alle drei Ortsteile wurde ein Beteiligungskonzept 
in Abstimmung mit dem Auftraggeber erarbeitet. 
Zentrale Elemente sind je ein Ortsteilworkshop, Sta-
keholdergespräche, Abstimmungen mit Fachämtern 
und Anliegern, eine öffentliche Rückkopplungsver-
anstaltung sowie eine Vorstellung der Ergebnisse in 

1. 1.	 AUFGABENSTELLUNG den Bezirksausschüssen. Das grundlegende Vorge-
hen gliederte sich wie folgt:

Aufbauend auf einer Onlinebürgerbeteiligung in 
2020, die als Beteiligungsformat während der Pan-
demie durchgeführt wurde, bildeten Stadtteilspa-
ziergänge mit der Einwohnerschaft und Interessier-
ten in der ersten Hälfte 2023 den Auftakt für einen 
umfassenden Beteiligungsprozess in den drei Orts-
teilen. Hierauf aufbauend wurde der Prozess durch 
das Büro HJPplan+ in enger Zusammenarbeit mit 
dem Stadtplanungsamt ab Sommer 2023 fortge-
setzt. Durch sogenannte „Couchgespräche“ mit 
verschiedensten Schlüsselakteuren (Kirche, Verei-
ne, Politik, etc.) wurde ein erster Eindruck zu den 
jeweiligen Ortsteilen gewonnen. In informeller Ge-
sprächsatmosphäre wurde zwischen Planungsbüro 
und jeweiligem Stakeholder offen über Befindlich-
keiten, Zielvorstellungen und dem Verständnis einer 
attraktiven Ortsmitte gesprochen. Dazu halfen Leit-
fragen den Blick zu öffnen und bereits erste Ideen 
sowie ein Meinungsbild abzufragen:
1.	 Wie stellen Sie sich eine Ortsmitte vor?
2.	 Was bewegt die Bevölkerung am meisten?
3.	 Was wünschen Sie sich für den Ortsteil?
4.	 Was ist Ihrer Ansicht nach das Vordringlichste / 

was wäre eine kurzfristige Maßnahme?
5.	 Weiteres?

Mit vorgenommener Analyse wurde auch ein erster 
Konzeptansatz für die jeweilige Ortsmitte erarbeitet. 
Diese galt es im Format der Ortsteilwerkstatt erst-
mals mit der Bürgerschaft abzugleichen. Vor jeweils 
rund 25-30 Bürger*innen wurde in einem ersten Teil 
die Analyse sowie eine erste Vision zur Ortsmitte 
vorgestellt. Da mit Hilfe visueller Darstellungen oft-

1. 2.	 METHODIK UND VORGEHEN

mals eine bessere Kommunikation möglich ist, wur-
de von Beginn an mit Skizzen und Visualisierungen 
gearbeitet, um ein schnelles Verständnis zu fördern.
Zur Vermittlung einer ersten planerischen Vision 
halfen in besonderer Weise Fotokollagen. Sie ver-
deutlichten auf einfache Weise, welche Nutzungs-

möglichkeiten, Aufenthaltsqualitäten und Ausstat-
tungselemente als Zielvorstellung dienen können. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung rückte der Werk-
stattcharakter in den Vordergrund. In moderierten 
Kleingruppen wurde kreativ an einer ersten Vision 
gearbeitet. Die auf großmaßstäblichen Plänen vor-
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1. 3.	 GRUNDLAGEN

Die Stadt Neuss hat für den Arbeitsprozess einige 
Rahmenbedingungen definiert, die bei der Kon-
zepterstellung Berücksichtigung fanden. So ist das 
jeweilige Ortsmittelpunktkonzept Auftakt eines Er-
neuerungsprozesses zur Stärkung des ländlich 
geprägten Raumes. Dazu sind bereits folgende 
Entwicklungen und Prozesse auf kommunalplaneri-
scher Ebene angestoßen worden:

•	 2011 Vorbereitung der Neuaufstellung des FNP 
durch Strukturkonzept Neuss 2025+ mit ersten 
Handlungsempfehlungen auch für die Entwick-
lung der Ortsteile.

•	 2014 Rat beschließt Neuaufstellung des Flä-
chennutzungsplans mit dem Ziel: Deckung ge-
steigerter Wohnbauflächenbedarf.

•	 2016 Rat beschließt Umsetzungsstrategie für 
die im Einzelhandels- und Zentrenkonzept auf-
gezeigten Handlungsempfehlungen bis Ende 
2016.

Durch Verbesserung der städtebaulichen Rahmen-
bedingungen sollen Entwicklungspotenziale (u.a. 
Verweil- und Aufenthaltsqualität) gezielt aktiviert 
werden. Auch hierzu sind nachfolgende Rahmen-
setzungen zu berücksichtigen:

•	 1925 und 1975 Kommunalreform. Durch Einglie-
derung in die Stadt Neuss verlieren Ortsteile im 
Neusser Süden ihre Eigenständigkeit.

•	 1991 Gutachten zur Gestaltung der Ortsmittel-
punkte – Erhebliche bauliche Aufwertung.

•	 BZA Norf, Rosellen, Uedesheim, Grimlinghau-
sen stellen Anfragen, die auf die Aufwertung der 
zentralen Bereiche abzielen.

•	 2018 Ausschuss für Planung und Stadtentwick-
lung nimmt Kenntnis davon, dass die Verwaltung 
ein Ortsmittelpunktkonzept für die Stadtteile im 
Neusser Süden erarbeiten wird.

Als Leitbild für die Kernstadt sowie einem intakten 
Ortsteil werden die Merkmale der sogenannten 
Europäischen Stadt gemäß den Grundsätzen der 
Leipzig Charta zur nachhaltigen europäischen Stadt 
herangezogen (Bundesministerium für Wohnen, 
Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB), Die 
Leipzig-Charta: Basis für integrierte Stadtentwick-
lung, online im Internet: www.nationale-stadtent-
wicklungspolitik.de).

•	 Sie ist der historisch geprägte Ort, an dem sich 
die bürgerliche Gesellschaft entwickeln konnte.

•	 Sie hat eine Geschichte der Hoffnung, der poli-
tischen und ökonomischen Emanzipation ge-
schrieben.

•	 Sie ist Ort urbaner Lebensweisen, der Kommu-
nikation und der Erfahrung von Differenz, auch 
der Unterscheidung der öffentlichen Sphäre vom 
geschützten privaten Raum.

•	 Sie hat eine historisch entwickelte Gestalt, die 
auch Produkt von Planung ist.

•	 Sie ist sozialstaatlich reguliert, geprägt von 
Wertvorstellungen und Leitbildern städtischer 
Akteure.

Bei der Neugestaltung soll besonderer Wert auf fol-
gende städtebauliche/ freiraumplanerische Ziele ge-
legt werden:

•	 Stärkung der Identität der Ortsmitten.
•	 Sensibilisierung der Bewohner mit örtlicher Ge-

schichte und Besonderheiten. 
•	 Herausarbeitung der Orte für das soziale Mitein-

ander und zur Pflege des Brauchtums.
•	 Schaffung lebendiger öffentlicher Räume mit ho-

her Akzeptanz der Bewohnerschaft.
•	 Stabilisierung der Infrastruktur und der Nahver-

sorgungszentren.
•	 Anstoß privater Investitionen.
•	 Initiierung bürgerschaftlichen Engagements.
•	 Verstetigung einer Beteiligungskultur.
•	 Beitrag zur Sicherung bzw. Schaffung klimaresi-

lienter Siedlungsräume. 
•	 Initiierung von Maßnahmen zur Stärkung des  

öffentlichen Personennahverkehrs sowie des 
Fuß- und Radverkehrs zur Förderung der Mobi-
litätswende.

1. 4.	 LEITBILD UND ZIELE

Online
Bürgerbeteiligung

„Couchgespräche“ 
und weitere Veranstaltungen

Ortsteilwerkstätten

Rückkopplungs-
veranstaltungen

Beteiligung der
Fachämter

Vorstellung in den 
Bezirksausschüssen

Erneute Beteiligung der
Fachämter

Stadtteilspaziergänge

2020

2023

2024

Abbildung 3: Vorgehen und Beteiligungsschritte

Abbildung 2: Spielerischer Ansatz zur Entwicklung erster Visionen

bereiteten Planbereiche sowie Maßnahmenkärt-
chen schafften durch den spielerischen Ansatz 
einen schnellen Einstieg. In verschiedenen Arbeits-
runden wurden Zonierungen, Gestaltungsideen und 
Nutzungen diskutiert. Auf Basis unterschiedlicher 
„Spielstände“ konnten raumgestalterische Ideen 
Eingang in die weitere Planung finden.
Die Schlussfolgerungen der Ortsteilwerkstätten dien-

ten als Grundlage der anstehenden konzeptionellen 
Ausarbeitung. Begleitet durch weitere Stakeholder-
gespräche zum Beispiel mit Immobilieneigentümern 
und Sonderformaten zur Beteiligung weiterer, nur 
schwer erreichbarer Bevölkerungsgruppen (z. B.: 
Besuch des Seniorencafés der Caritas im Barbara-
viertel oder des Bürgerhauses in Erfttal), konkreti-
sierten sich die Ansätze und Ideen zunehmend in 
ein jeweiliges Ortsmittelpunktkonzept. 

Durch eine erste Abstimmung mit verschiedensten 
Fachämtern fand zu Beginn des Jahres 2024 eine 
Plausibilisierung der Konzepte statt. Die Einbindung 
der Fachämter half die Konzepte im Hinblick auf die 
Realisierbarkeit technischer Belange zu prüfen. 

Da Teile der betrachteten Flächen im Besitz privater 
Eigentümer liegen und somit außerhalb des Einflus-
ses der öffentlichen Hand stehen, wurden weitere 
Gespräche über die Mitwirkungsbereitschaft sowie 
die Finanzierung und langfristigen Pflege geführt. 
Als Ergebnis wurde vereinbart, die verschiedenen 

Teilräume mit abgestuftem Fokus zu betrachten und 
in ihrer Entwicklungsperspektive zu unterscheiden 
(vgl. Kapitel 1.5 Betrachtungsraum, S.10).

Im April 2024 erfolgte in jedem der Ortsteile eine 
zweite Bürgerveranstaltung (Rückkopplungsveran-
staltung). Ziel war es, ein Feedback der anwesen-
den Bürgerschaft zu den fortgeschriebenen Kon-
zeptansätzen einzuholen und Verständnisfragen zu 
klären. Weitere Anregungen wurden diskutiert und 
in den Prozess aufgenommen.

Nach der weiteren planerischen Ausarbeitung wur-
den die vorgesehenen Maßnahmen in eine Flä-
chenermittlung überführt. Durch anschließende 
Hochrechnung mit sogenannten Kostenkennwerten 
erfolgte eine erste Kostenindikation.

Es folgte eine Vorstellung der Ergebnisse in den je-
weiligen Bezirksausschüssen.
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Rijekaplatz

0 8 16 m

Auf Beschluss des APSM vom 2. Februar 2023 
(APSM/17/015) sowie des Rates vom 3. März 2023 
(Rat/17/018) wurde eine Priorisierung der Ortsteile 
festgelegt. Diese dient als Basis des Gestaltungs-
konzeptes Ortsmittelpunkte:

Erfttal:
•	 Hohe städtebauliche Defizite, Leerstand, fehlen-

de Aufenthaltsqualität.

Grefrath
•	 Hoher Sanierungsbedarf der Ortsmitte, maro-

de Mauer, barrierefreier Ausbau Bushaltestelle 
Neuss-Grefrath Kirche.

Barbaraviertel
•	 Als Vorlauf zum mittelfristig geplanten Quartiers-

konzept für die Stadtteile im Neusser Norden / 
öffentlicher Raum. 

•	 Quartiersplatz, unmittelbar an der Düsseldorfer 
Straße gelegen, als wichtige Stadteingangssitu-
ation.

1. 5.	 BETRACHTUNGSRAUM

Abbildung 4: Übersichtskarte der Ortsteile (Quelle: Stadt Neuss)

Abbildung 5: Luftbildausschnitt der Ortsmitte Erfttal (Quelle: Stadt Neuss)

Abbildung 6: Luftbildausschnitt der Ortsmitte Grefrath (Quelle: Stadt Neuss)

Abbildung 7: Luftbildausschnitt der Ortsmitte Barbaraviertel (Quelle: Stadt Neuss)
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Im Rahmen eines Stadtteilspaziergangs konnten 
zwei Bereiche als potenzielle Ortsmitte identifiziert 
werden, die über die Euskirchener Straße und da-
mit über die Haltestelle Neuss Lechenicher Straße 
in Zusammenhang stehen.

Betrachtungsbereiche
•	 Rijekaplatz
•	 Ladenvorzone Lechenicher Straße
•	 Haltestelle Lechenicher Straße

•	 Ca. 5.300 Einwohner
•	 Planung am Reißbrett nach dem Leitbild der 

1960er Jahrer
•	 Ca. 80% sozialer Wohnungsbau neben Einfami-

lienreihenhäusern

Themen: 
•	 Funktionsverlust Ladenzeile Euskirchener Stra-

ße, Integration von Neuankömmlingen, Konsu-
mentenszene, Parkdruck, Unterhalt öffentlicher 
Raum

Chancen:
•	 Starkes Gemeinwesen, Stadtteilkonferenz, 

Sport- und Jugendeinrichtungen, Ehrenamt und 
Professionelle Kümmerer 

Der historische Ursprung von Erfttal ist der im 13. 
Jahrhundert durch die Regulierherren als „Korn-
kammer“ erworbene Derikumer Hof. Mit der Aufga-
be des Hofes in den 60er Jahren begann die Ent-
stehung des heutigen Stadtteils. 
Erfttal wurde nach dem Leitbild „Urbanität durch 
Dichte“ am Reißbrett entworfen und gebaut. Auf-
grund der starken Wohnungsnachfrage wurde ein 
großer Anteil der insgesamt ca. 2.000 Wohnungen 
in Hochhäusern mit bis zu neun Geschossen rea-
lisiert. 80 Prozent der Wohnungen wurden im Rah-
men des sozialen Wohnungsbaus errichtet.

Mit dem Ziel einer sozialen und städtebaulichen 
Durchmischung des neuen Stadtteils, wurden in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu den Geschosswoh-
nungsbauten zudem 175 Reihenhäuser errichtet. Im 
westlichen Teil entstand seit den 80er Jahren ein rei-
nes Einfamilienhausgebiet, das räumlich klar durch 
den Berghäuschensweg von der Bebauungsstruktur 
der 70er Jahre getrennt ist.

In den vergangenen Jahren wurden umfangreiche 
Modernisierungs- und Sanierungsmaßnahmen in-
klusive Teilrückbauten und Neubebauung im Miet-
wohnungsbau und Eigentumssektor durchgeführt.

Erfttal ist im Flächenvergleich einer der kleinsten 
Neusser Stadtteile, zählt aber aufgrund der hohen 
baulichen Dichte zu einem der bevölkerungsreichs-
ten.

2. 2.	 PLANUNGSBEREICHE02
ORTSTEIL ERFTTAL

Abbildung 9: Betrachtungsräume im Ortsteil Erfttal, Stadt Neuss

Abbildung 10: Fotoaufnahme zum Rijekaplatz

Abbildung 11: Fotoaufnahme zur Haltestelle Lechenicher Straße

Abbildung 12: Fotoaufnahme zur Ladenvorzone Lechenicher Straße

2.	 ERFTTAL

2. 1.	 KURZBESCHREIBUNG UND ÜBERBLICK

Rijekaplatz

Haltestelle Lechenicher Str.

Ladenvorzone Lechenicher Str.

Euskirchener Str.

Norfer Str.

Harffer Str.

Erfttal  ca. 5.300 Einwohner 

Ortsstruktur und städtebauliche Entwicklung 
Der historische Ursprung von Erfttal ist der im 13. 
Jahrhundert durch die Regulierherren als „Kornkammer“ 
erworbene Derikumer Hof. Mit der Aufgabe des Hofes in 
den 60er Jahren begann die Entstehung des heutigen 
Stadtteils. Erfttal wurde nach dem Leitbild „Urbanität durch 
Dichte“ am Reißbrett entworfen und gebaut. Aufgrund der 
starken Wohnungsnachfrage wurde ein großer Anteil der 
insgesamt ca. 2.000 Wohnungen in Hochhäusern mit bis 
zu neun Geschossen realisiert. 80 Prozent der Wohnungen 
wurden im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus realisiert. 
Mit dem Ziel einer sozialen und städtebaulichen 
Durchmischung des neuen Stadtteils, wurden in 
unmittelbarer Nachbarschaft zu den 
Geschosswohnungsbauten zudem 175 Reihenhäuser 
errichtet. Im westlichen Teil entstand in den 80er Jahren 
ein reines Einfamilienhausgebiet, das räumlich klar durch 
den Berghäuschensweg von der Bebauungsstruktur  der 
70er Jahre getrennt ist. In den vergangenen Jahren 
wurden umfangreiche Modernisierungs- und Sanierungs-
maßnahmen inklusive Teilrückbauten und Neubebauung 
im Mietwohnungsbau und Eigentumssektor durchgeführt.  
 
Erfttal ist im Flächenvergleich der kleinste Neusser 
Stadtteil aber aufgrund der hohen baulichen Dichte nicht 
der bevölkerungsärmste.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 8: Ortsstruktur, Stadt Neuss

In Erfttal kennzeichnen die Ortsmitte zwei, in enge-
rer Umgebung gelegene und gut frequentierte, Be-
reiche mit unterschiedlichem Versorgungsangebot. 

Der nördliche Bereich mit Discounter, Apotheke, Ki-
osk, Sparkassencontainer und weiteren Angeboten 
bietet für einen Großteil der Bewohnerschaft eine 
wichtige Anlaufstelle zur täglichen Versorgung. 

Der davon südlich gelegene Bereich an der Leche-
nicher Straße ergänzt dieses Angebot. Neben ei-
nem türkischen Supermarkt sind hier unter anderem 
eine Arztpraxis sowie Cafés und Imbisse zu finden. 
Fußläufig verbunden sind beide Bereiche über die 
Euskirchener Straße.
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Abbildung 16: Schemaplan der örtlichen Begabungen des Rijekaplatzes

2. 3.	 STÄDTEBAULICH- FREI-
RÄUMLICHE ANALYSE 

Rijekaplatz und Vorbereich zur Euskirchener Stra-
ße:
•	 Identifikationspunkt Brunnen/ Wasserspiel,
•	 großes Potenzial einer künftigen, gemeinschaft-

lich genutzten und belebten Ortsmitte,
•	 gewachsener Baumbestand als Schattenspen-

der und mit positivem Einfluss auf das Mikrokli-
ma,

•	 Gliederung der Platzfläche durch bestehende 
Bepflanzungen,

•	 Grünflächen als Strukturelemente,
•	 umliegende Gemeinschaftseinrichtungen (Kir-

che, Gemeindehaus, Bürgerhaus etc.),
•	 Feste und Veranstaltungen (Weihnachtsmarkt, 

Pfarrfest, etc.),
•	 differenziertes Versorgungsangebot und Ser-

vices (Paketshop, Packstation) dienen zur Nah-
versorgung sowie als Begegnungsorte (Bäcker, 
Kiosk etc.),

•	 vorhandenes Stellplatzangebot.

Abbildung 13: Bestehendes Nahversorgungsangebot

Abbildung 14: Soziale Einrichtungen am Rijekaplatz

Abbildung 15: Brunnen als Treffpunkt am Rijekaplatz

Die Ortsmitte Erfttal ist das Ergebnis einer geplan-
ten Stadterweiterung der 70er Jahre. Bis heute wird 
die vorhandene Infrastruktur der Ortsmitte von Erft-
tal maßgeblich durch die Einkaufsmöglichkeiten des 
nördlichen Abschnittes der Euskirchener Straße, 
dem Geimeindezentrum und dem Platz an der St. 
Corneliuskirche geprägt. Kirche, Kindertagesstätte 
und Platzraum waren in „zweiter“ Reihe geplant und 
durch ebenerdige Gebäudedurchgänge an die Eus-
kirchener Straße angebunden. 

Mit dem Rückgang des Einzelhandels in Kombinati-
on mit der in die Jahre gekommenen Gestaltung der 
öffentlichen Räume stellt dieser Standortnachteil ein 
zentrales Problem für den Platz und die daran an-
grenzenden gemeinnützigen Funktionen dar. Der 
Platz ist derzeit durch wenig einladende Durchgän-
ge an die Euskirchener Straße angebunden und hat 
geringe Aufenthaltsqualitäten. Der Parkplatz ent-
lang der Euskirchener Straße verhindert die Wahr-
nehmung des Bereiches als Ortsmitte für Erfttal.

Die rückwärtige Lage ist zwar der nicht veränder-
baren städtebaulichen Grundstruktur geschuldet, 
allerdings können gestalterische Maßnahmen zu 
einer höheren Wahrnehmung und Aufenthaltsquali-
tät dieses Bereiches wesentlich beitragen.

Die Lechenicher Straße als zweiter Bereich für Ein-
zelhandel, Dienstleistung und Gastronomie weist 
insbesondere durch den breiten Vorbereich ein un-
genutztes Potenzial auf, das bislang jedoch keine 
Aufenthaltsqualität aufweist. Der Übergang der bei-
den zentralen Bereiche in der Ortsmitte bildet die 
Unterführung der Norfer Straße. Eine Aufwertung 
der Haltestelle kann die Bindefunktion der zwei Be-
reiche stärken und einen Beitrag zur Förderung des 
ÖPNV leisten.

2.3.1.	 RIJEKAPLATZ - BEGABUN-
GEN
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2.3.2.	 RIJEKAPLATZ - HERAUSFORDERUNGEN

Abbildung 17: Hoher Versiegelungsgrad und Rückseitencharakter Abbildung 18: Durchgänge als Angstraum

Durchgänge:
•	 Fehlende Sichtbarkeit und Sicherheit,
•	 teils dunkel und wenig einladend gestaltet,
•	 Parkplätze und das Abstellen von weiteren Ele-

menten schränkt die Durchgangsfunktion nega-
tiv ein.

Rijekaplatz und Vorbereich zur Euskirchener Stra-
ße:
•	 Geschlossene Gebäudefronten und „Rücksei-

tencharakter“,
•	 fehlende soziale Kontrolle und „dunkle Ecken“,
•	 kaum Aneignungsmöglichkeiten,
•	 hoher Anteil versiegelter Flächen,
•	 versteckte Lage des Brunnens durch „Hochbee-

te“,
•	 fehlende Interaktion zwischen Geschäftsbereich 

(EG) und dem öffentlichen Raum,
•	 trostlose, wenig einladende Gestaltung,
•	 hohes Fahrzeugaufkommen,
•	 fehlende Aufenthaltsqualität,
•	 Leerstände und Vandalismus.

Abbildung 21: Schemaplan der örtlichen Herausforderungen des Rijekaplatzes

Abbildung 19: Eingeschränkte Durchgangsfunktion

Abbildung 20: Fehlende Aufenthaltsqualität und Verschmutzung
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Abbildung 22: Schemaplan der örtlichen Begabungen der Lechenicher Straße
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Abbildung 25: Schemaplan der örtlichen Herausforderungen der Lechenicher Straße

2.3.3.	 LADENVORZONE LECHENICHER STR. - BEGABUNGEN 2.3.4.	 LADENVORZONE LECHENICHER STR. - HERAUSFORDERUNGEN

Ladenvorzone:
•	 Ergänzendes Versorgungsangebot zum Nah-

versorgungsbereich Rijekaplatz, 
•	 belebte Vorzone,
•	 Ort der Zusammenkunft unterschiedlicher Kultu-

ren,
•	 großzügiges Stellplatzangebot,
•	 Gliederung des Straßenraums durch Bestands-

bäume,
•	 großzügig bemessener Straßen- und Seiten-

raum bietet Potenziale zur Umgestaltung und 
Optimierung öffentlicher Flächen,

•	 gute ÖPNV-Erreichbarkeit durch unmittelbare 
Nähe zur Bushaltestelle Lechenicher Straße.

Ladenvorzone:
•	 Hoher Versiegelungsgrad,
•	 wenig Aufenthaltsqualität und Verweilmöglich-

keiten im öffentlichen Raum,
•	 uneinheitliche Gestaltung z. B. von Werbeanla-

gen und Möblierung,
•	 fehlende Sauberkeit (u.a. im Bereich der Brach-

fläche),
•	 Engstellen und Gefahrensituationen durch feh-

lende Trennung zwischen den Verkehrsteilneh-
mern,

•	 fehlende Zonierung der Ausstattungselemente 
verstellt z.T Sicht- und Wegebeziehungen,

•	 hoher Parkdruck und Parken in zweiter Reihe,
•	 Lieferverkehr verursacht zum Teil Konfliktsitua-

tionen im Straßenverkehr,
•	 Hofdurchfahrten liegen versteckt und bilden eine 

Gefahrenstelle (Ein- und Ausfahrtsbereiche),
•	 geringer Komfort der Haltestelle Lechenicher 

Straße aufgrund fehlender Sitzgelegenheiten 
und Beleuchtung.

Abbildung 23: Bepflanzung der Straßenräume und Seitenbereiche

Abbildung 24: Versorgungsangebot und belebte EG-Zone

Abbildung 26: Fehlende Trennung von Verkehr und Seitenbereich

Abbildung 27: Fehlende Aufenthaltsqualität und Verschmutzung
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2. 4.	 PROJEKTPARTIZIPATION

Die Projektpartizipation beruht auf mehreren Bau-
steinen. Aufbauend auf den Stadtteilspaziergang 
wurde der Prozess zur Einbindung der Bürgerschaft 
durch weitere Formate fortgesetzt. Um zusätzliche 
Zielgruppen und Schlüsselakteure zu erreichen, hal-
fen Sonderformate sowie teils wiederkehrende Ge-
sprächstermine. Über die Öffentlichkeitsbeteiligung 
hinaus wurden Politik und Fachämter der Stadtver-
waltung Neuss intensiv eingebunden. 

2.4.1.	 STADTTEILSPAZIERGANG

2.4.2.	 ORTSTEILWERKSTÄTTEN

In der Ortsteilwerkstatt am 24.10.2023 mit ca. 25 
Teilnehmer*innen war der Wunsch nach einer Auf-
wertung der Ortsmitte spürbar. Angesichts der viel-
fältigen Veränderungen des Zusammenlebens, des 
Einkaufsverhaltens und der Ansprüche an den öf-
fentlichen Raum wurde dem Rijekaplatz eine be-
sondere Rolle eingeräumt. Gleichzeitig wurde das 
Thema Verkehr und Stellplätze vor dem Hintergrund 
des hohen Parkdruckes vorgebracht.   

Als Fazit der Ortsteilwerkstatt kann festgehalten 
werden, dass sich die Analyseergebnisse mit den 
Wahrnehmungen der Bürgerschaft decken und so-
mit eine verlässliche Grundlage für die konzeptio-
nelle Ausarbeitung bilden. Weiterhin sind durch die 
spielerische Auseinandersetzung mit den jeweiligen 
Bereichen eine Vielzahl von Ideen eingegangen. Im 
Kern ergibt sich für den Rijekaplatz folgende Ziel-
richtung:
•	 Platzumgestaltung mit zusätzlichen Ausstat-

tungselementen, einer stärkeren Betonung des 
Brunnens, einer stärkeren Entsiegelung und at-
traktiven Sitzgelegenheiten und Angeboten für 
verschiedenste Altersgruppen mit verbesserter 
sozialer Kontrolle. 

Für die Ladenvorzone der Lechenicher Straße wie-
derum stellt sich folgende Zielvorstellung heraus:
•	 Stärkung der Erdgeschossnutzung durch Neu-

aufteilung der Vorzone samt einer optisch an-
sprechenden Trennung zwischen motorisiertem 
Verkehr und dem Seitenbereich unter Einbin-
dung zusätzlicher Ausstattungselemente (Be-
pflanzung, Sitzelemente, Fahrradständern etc.).

Die in der Rückkopplungsveranstaltung vorgestell-
ten Konzeptüberlegungen wurden befürwortet. Im 
Besonderen ist positiv angemerkt worden, dass mit 
der Umgestaltung eine größere Belebung des Plat-
zes einhergeht und eine Verbesserung der sozialen 
Kontrolle anzunehmen ist. Ergänzend wurde ange-
regt, vielfältige Angebote für alle Generationen zu 
schaffen.

Eine gestalterische Aufwertung der Bushaltestelle 
Lechenicher Straße wurde begrüßt.

Im Bereich der Lechenicher Straße betonten die 
Anwesenden den Bedarf nach Stellplätzen, was zu 
Lasten der gestalterischen Optionen geht.

13

Schwerpunkte in Erfttal

Gestaltungskonzept Ortsmittelpunkte

Abbildung 28: Ergebnisse des Ortsteilspaziergangs aus April 2023, Stadt Neuss

Abbildung 29: Impressionen der Bürgerbeteiligung in Erfttal

IMPRESSIONEN
Ortsteilwerkstatt - Erfttal 24.10.2023

Abbildung 30: Anregungen der Rückkopplungsveranstaltung

Auftakt des umfassenden Beteiligungsprozesses 
bildete ein Stadtteilspaziergang im April 2023 mit 
rund 25 Personen (Bewohner, Vereinsvertreter, 
Stadtverwaltung sowie Politik). In einer ersten infor-
mellen Abfrage wurden so bereits persönliche Lieb-
lingsorte, Versorgungsbereiche und Wohnorte ab-
gefragt. In einer gemeinsamen Diskussion wurden 
weitere Anregungen und Hinweise aufgenommen 
(s. untenstehende Abbildung).

Als Fazit des Stadtteilspaziergangs wurden nachfol-
gende Ziele für die Ortsmitte festgehalten:

•	 „Eine Bunte Ortsmitte für Alle“ am Rijekaplatz,
•	 Anreize für Durchmischung unterschiedlicher 

Milieus,
•	 Sichtbarkeit der Ortsmitte an der Euskirchener 

Straße erhöhen, Durchgänge gestalten,
•	 Sicherheitsgefühl in den Durchgängen erhöhen 

(Kunst/Licht),
•	 Erweiterung der Angebote für Senior*innen,
•	 Erhöhung der Sicherheit im Straßenraum,
•	 Verbesserung Parkraummanagement,
•	 Kooperation mit den sozialen (Neben-) Zentren,
•	 zielgruppenspezifische Ansprache bei Beteili-

gung berücksichtigen.
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2.4.3.	 BETEILIGUNG WEITERER 
STAKEHOLDER

2.4.4.	 FACHÄMTERBETEILIGUNG

Parallel zur Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
sonstigen Stakeholder fand eine Einbindung ver-
schiedenster Fachämter der Stadt Neuss statt.

Im gegenseitigen Austausch fanden beispielswei-
se die Aspekte klimaangepasster Bepflanzung, Er-
halt des Baumbestandes, Altablagerungen sowie 
Altstandorte, Sicherstellung der Notbefahrbarkeit, 
Feuerwehrbewegungsflächen auf dem Rijekaplat-
zes und die Berücksichtigung verkehrlicher Belan-
ge, insbesondere im Bereich der Lechenicher Stra-
ße, Eingang in die Konzeptüberlegungen.

Die in der Rückkopplungsveranstaltung aufgeworfe-
ne Idee eines Fußgängerüberwegs an der Lecheni-
cher Straße wird aufgrund der vielfältigen Querbezü-

Ergänzend zur Ortsteilwerkstatt konnte mit Unter-
stützung des Bürgerhauses Erfttal ein heterogener 
Personenkreis für die Teilnahme an einem zusätz-
lichen Workshop gewonnen werden. Die ca. 10 an-
wesenden Personen bestätigten im gemeinsamen 
Austausch die bislang erzielten Ergebnisse und 
Konzeptansätze.

Im Hinblick darauf, dass vereinzelt Grundstücke 
nicht im Besitz der Stadt Neuss sind (vgl. neben-
stehende Abbildung), waren Gespräche mit der Kir-
chengemeinde St. Cornelius und der Vertreterschaft 
der Eigentümer der Gebäude Euskirchener Straße 
7-11 und des dortigen Einzelhändlers im Hinblick auf 
die Umsetzungsperspektive von großer Bedeutung.

Die Kirchengemeinde begrüßt die Aufwertung der 
Ortsmitte Erfttal. Bei der Neugestaltung sind die Be-
lange des Kita-Betriebs zu berücksichtigen und die 
Möglichkeit für Veranstaltungen und Aktivitäten auf 
dem Platz und dem Kirchengelände. Aus den ge-
führten Gesprächen geht positiv hervor, dass eine 
Umgestaltung dieser Flächen beispielsweise in 
Form eines Gestattungsvertrags zwischen der Stadt 
Neuss und der Kirchengemeinde als mögliche Op-
tion mitgetragen wird.

Auch in den Gesprächen mit dem Hauseigentümer 
wurden die Konzeptansätze positiv aufgenommen. 
Jedoch kann aus immobilienwirtschaftlichen Über-
legungen gegenwärtig kein Investment zugesagt 
werden. Auf Seiten des Ladenbetreibers ist eine 
Mitwirkungsbereitschaft zu vernehmen. So ist bei-
spielsweise die Umgestaltung der Rückwand zum 
Rijekaplatz und/ oder eine gestalterische Verände-
rung der Aufstellflächen für die Einkaufswagen im 
Bereich der Unterführung im Rahmen der weiteren 
Objektplanung unter Einhaltung gewisser Rahmen-
bedingungen vorstellbar.

Zugang/ Anlieferung 
Pfarrwiese

Zugang Pfarrhaus

Zugang 
Kirche

Multifunktionsbereich
Feste, Weihnachtsmarkt,Aktivität

für Alle nutzbar

Wasserspiel
Ruhen, Sitzen,
Verweilen

für Alle nutzbar

Liefer- und Notverkehr

Liefer- und Notverkehr

Grüne Inseln
Bep�anzung, Bäume,
Hochbeet

alternativ Kinderspiel

Hauptzugang 
Kita

Grüne Inseln
Bep�anzung, Bäume,
Hochbeet

Durchgang
Aufwertung
Freihalten der
Vorbereiche,
Stärkung Durch-
gangsfunktion

Abbildung 31: Diskutiertes Strukturkonzept zum Rijekaplatz

Abbildung 32: Flächen im städtischen Eigentum (gelb), Stadt Neuss  

Stadt Neuss
Markt 2, 41460 Neuss, Telefon: 02131 90-01

Das Urheberrecht an diesem Plan besitzt die Stadt Neuss. Die Daten haben keine rechtliche Gültigkeit. Verbindliche
Auskünfte erteilen ausschließlich die zuständigen Dienststellen.

1: 2500
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Abbildung 33: Im Rahmen der Beteiligung vorgezeigte Vision zum Wandel des Rijekaplatzes
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ge ohne erkennbare Stelle, an der eine gesammelte 
Querung stattfindet, kritisch gesehen. 

In der Objektplanung ist die Detaillierung des Grün-
streifens im Bereich Ladenvorzone Lechenicher 
Straße im Hinblick auf Zugänglichkeit, Bepflanzung 
und Möblierung weiter zu konkretisieren.
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2. 5.	 FOKUSBEREICH RIJEKAPLATZ

Abbildung 34: Entwurfskonzept Rijekaplatz

Auf Grundlage der zuvor dargelegten Analyse und 
der Ergebnisse des Partizipationsprozesses wurde 
in einem mehrstufigen Entwurfsprozess für den Fo-
kusbereich folgendes Leitkonzept erarbeitet.

Herzstück des Konzeptes zum Rijekaplatz bilden 
zwei wesentliche Leitgedanken:

Zum einen soll die offene Platzfläche eine gute Ein-
sicht, vielfältige Aneignungsmöglichkeiten und eine 
gute Zugänglichkeit zwischen den verschiedenen 
Wegebeziehungen sicherstellen. Auch eignet sich 
eine offene Fläche hervorragend, Veranstaltungen 
und Aktivitäten fortzuführen oder bestenfalls weitere 
zu initiieren. Die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten 
schaffen eine Option für eine mögliche Etablierung 
von Außengastronomie in der Zukunft. 

Zum anderen bildet ein neues Wasserspiel mit um-
gebenden Sitzgelegenheiten einen neuen Anzie-
hungspunkt und zentralen Bereich, der verschie-
denste Funktionen vereint. 

Als zusammenfassender Überblick kennzeichnet 
sich die planerische Idee durch folgende Überle-
gungen:
•	 Entsiegelung zugunsten neuer Grünflächen und 

Baumbeete,
•	 Baumerhalt sowie Neupflanzungen als optische 

Abtrennung und Unterteilung der großzügigen 
Fläche,

•	 Erhalt und Aufweitung der Gebäudezugänge,
•	 Rücknahme von Mauern und Hecken für eine 

bessere Einsehbarkeit und Offenheit zugunsten 
vielfältiger Nutzungsmöglichkeiten, 

•	 zusätzliche Ausstattungen (Sitzgelegenheiten, 
Beeteinfassungen, Beleuchtung, Radanlehnbü-
gel etc.),

•	 Schaffen von Aneignungsmöglichkeiten in Ver-
bindung mit den benachbarten Einrichtungen,

•	 Ersetzen der Sperrpfosten durch Hubpoller.

Es ergeben sich nachfolgende Funktionsbereiche:
•	 Ruhe, Sitzen, Entspannen am neuen Wasser-

spiel,
•	 Feste, Aktivität und ggf. Außengastronomie auf 

offener Platzfläche,
•	 Aufstellflächen für Außengastronomie,
•	 Freihaltebereich zur Notbefahrung und bedarfs-

weisen Anlieferung.

2.5.1.	 ENTWURFSBESCHREIBUNG
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2.5.2.	 GEÄNDERTES RAUMBILD RIJEKAPLATZ

Abbildung 35: Rijekaplatz Bestandssituation

Abbildung 36: Rijekaplatz Vision

Abbildung 37: Rückwärtiger Bereich und Gebäudedurchgang nahe des Discounters, Bestandssituation 

Abbildung 38: Visionen zur Aufwertung des rückwärtigen Bereichs sowie des Gebäudedurchgangs
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2.5.3.	 REFERENZEN DENKBARER AUSSTATTUNGSELEMENTE

Abbildung 39: Ausstattungselemente in gruppierter Anordnung 

Abbildung 40: Geschwungenes Pflanzbeet mit Einfassung und integriertem Sitzelement 

Ergänzend zu den vorangegangenen Kollagen und 
Visualisierungen erleichtern zusätzliche Referenz-
bilder das Verständnis der Konzeptbestandteile 
zur Umgestaltung des Rijekaplatzes. Sie fördern 
die Vorstellungskraft und dienen für den weiteren 
Planungsprozess als Inspiration und Orientierungs-
maßstab zugleich.

Abbildung 41: Ebenerdiges Baumbeet mit Randsteineinfassung

Abbildung 42: Ebenerdiges Wasserspiel innerhalb einer Platzfläche

2. 6.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN LECHENICHER STRASSE

Abbildung 43: Entwurfskonzept Ladenvorzone Lechenicher Straße

Abbildung 44: Schnittdarstellung zur Ladenvorzone Lechenicher Straße
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Abbildung 45: Ladenvorzone Lechenicher Straße Bestandssituation

Abbildung 46: Vision der Ladenvorzone Lechenicher Straße

Im Prozess ist die Idee zur Umgestaltung der La-
denvorzone schrittweise weiterentwickelt worden. 
Unter Abwägung der verschiedenen Belange bleibt 
der heutige Fahrbahnbereich von einer Umgestal-
tung unberührt. Fokus ist eine Anpassung des Sei-
tenbereichs im Übergang zum ruhenden Verkehr in 
Schrägaufstellung. Als entwurfsbestimmend gelten: 
•	 Erweiterung der Ladenvorzone für Aufenthalt, 

Gastronomie,
•	 Vorsehen einer Bewegungszone,

•	 optische Abtrennung zwischen Seitenbereich 
und Fahrbahn,

•	 Entsiegelung und zusätzliche Begrünung,
•	 Verbesserung der Aufenthaltsqualität,
•	 Erhalt der Stellplätze,
•	 Erhalt der Fahrbahn in ihrer jetzigen Dimension.

Eine gewünschte Querung der Lechenicher Straße 
erfordert eine weitere Abstimmung, die zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt noch nicht erfolgte.

2. 7.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN HALTESTELLE LECHENICHER STRASSE

Abbildung 47: Entwurfskonzept Haltestelle Lechenicher Straße, Stadt Neuss

Abbildung 48: Haltestelle Lechenicher Straße Bestandssituation
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Als kurzfristige Maßnahme soll der bereits erfolgte 
barrierefreie Ausbau der Haltestelle „Lechenicher 
Straße“ durch Sitzgelegenheiten und zusätzliche 
Beleuchtungsmaßnahmen weiter aufgewertet wer-
den. 

Die Maßnahme zur Umgestaltung der Haltestelle 
wird durch die zuständigen Fachämter der Stadt 
Neuss im Hinblick auf eine kurzfristige Umsetzung 
zurzeit vertiefend ausgearbeitet. Der Umbau steht 
im zeitlichen Zusammenhang mit einer notwendigen 
Brückensanierung.

Abbildung 49: Vision Haltestelle Lechenicher Straße
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2. 8.	 GROBKOSTENSCHÄTZUNG

Für den Fokusbereich Rijekaplatz wurde eine grobe 
Kostenschätzung durchgeführt. Auf Grundlage des 
Konzeptes und der vorgesehenen Maßnahmen sind 
anhand ermittelter Flächen und eines Kostenansat-
zes anzunehmende Kosten errechnet worden. Son-
derpositionen (z. B. Beleuchtungskonzept, Wasser-
spiel, Baumpflanzungen etc.) wurden anhand von 
Erfahrungswerten ebenfalls aufaddiert. Die ermit-
telten Kosten berücksichtigen zusätzlich anfallende 
Baunebenkosten und einen zehnprozentigen Zu-
schlag für Unvorhergesehenes.

In Summe belaufen sich die Kosten zur Umgestal-
tung des Rijekaplatzes auf ca. 1.5 Mio. € (brutto, ge-
rundet).
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Abbildung 50: Abgrenzung des Fokusbereichs Rijekaplatz

Abbildung 51: Übersicht zur Umsetzungsperspektive

2. 9.	 AUSBLICK UND EMPFEH-
LUNG

In Anbetracht der Vielzahl an Maßnahmen wurde im 
laufenden Prozess eine Priorisierung zwischen den  
einzelnen Betrachtungsbereichen vorgenommen. 
Dabei wurde der Fokus auf den Bereich gelegt, der 
im Hinblick auf eine lebendige Ortsmitte das größte 
Umgestaltungspotenzial und den größtmöglichen 
Effekt besitzt. In Erfttal war darunter der Rijekaplatz 
zu fassen. Diese Schwerpunktsetzung wurde be-
reits im Rahmen der Rückkopplungsveranstaltung 
herausgestellt und mit den Anwesenden diskutiert. 
Als sogenannter Fokusbereich erfolgt gegenüber 
den weiteren Teilbereichen eine detailliertere Aus-
arbeitung samt Grobkostenschätzung.

Resultierend aus der vorgenommenen Unterschei-
dung ergibt sich für die Bereiche in Erfttal eine ge-
staffelte Umsetzungsperspektive:

kurzfristig:
•	 Um bereits kurzfristig einen Meilenstein des 

Ortsmittelpunktkonzeptes sowie einen ersten 
sichtbaren Effekt im Ortsteil erzielen zu können, 
soll der bestehende Brunnen instandgesetzt 
werden. Daran geknüpft ist eine Reinigung so-
wie ein Grünschnitt der öffentlich zugänglichen 
Flächen. Die Maßnahmen beziehen sich auf 
den Rijekaplatz und erfolgen im laufenden Jahr 
2024.

•	 Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden 
Brückenneubau ist die Aufwertung der Halte-
stelle Lechenicher Straße (stadteinwärts) mit 
Sitzplätzen und einem dynamischen Fahrgast-
informationsdisplay in 2025/2026 angestrebt.

mittelfristig:
•	 Die umfassende Neugestaltung des Fokusbe-

reiches Rijekaplatz erfolgt auf Basis vertiefen-
der Planung in einem mittelfristigen Zeithorizont. 
Unter fortwährender Einbindung der Kirchenge-
meinde ist es wünschenswert, die Platzfläche, 
unabhängig der Eigentumsgrenzen, in einem 
einheitlichen Gestaltungsduktus realisieren zu 
können. Nur so ist ein Entwicklungsimpuls zu 
erreichen, der den Rijekaplatz zukünftig als Kris-
tallisationsort mit hoher Aufenthaltsqualität für 
den gesamten Ortsteil neu in Erscheinung treten 
lässt. Die nächsten Schritte sehen eine Vertie-
fung der Gestaltungsideen im Hinblick auf eine 
bauliche Umsetzung vor. Hierbei ist die Möglich-

HJPplaner
4
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SZ

Teilbereiche der Quartiersmitte und Umsetzungsperspektive

mittelfristig

langfristig
kurzfristig

MittelfristigRijekaplatz

Kurzfristig

Brunnen, 
Grünschnitt 

und 
Haltestelle 

Lechenicher 
Str.

LangfristigVorzone 
Lechenicher 

Str.

Fokusbereich:

Weitere Bereiche:

keit zum Wiedereinbau des Kopfsteinpflasters 
sowie die Verwendung von wasserdurchlässi-
gen bzw. verdunstungsfähigen Bodenbelägen 
mit hohen Albedo-Werten, unter Beachtung 
der verkehrlichen Anforderungen, in die weite-
re Planung einzubeziehen. In weiterführenden 
Gesprächen mit dem Immobilieneigentümer so-
wie dem Ladenbetreiber des Nahversorgers ist 
die Ausgestaltung der gewünschten Aufwertung 
von Rückfassade und Durchgangsbereich abzu-
stimmen. Parallel zur planerischen Konkretisie-
rung ist eine Kostenberechnung zu erstellen so-
wie eine Einordnung in mögliche Förderzugänge 
anzustreben.

langfristig:
•	 Darüber hinaus sieht das erarbeitete Konzept 

eine Reihe von weiteren Maßnahmen vor. Die-
se konnten bereits gemeinsam mit der Bürger-
schaft vor Ort erarbeitet werden. Hierunter fällt 
beispielsweise eine Umgestaltung des Seiten-
bereichs Lechenicher Straße sowie ein Ausloten 
einer verbesserten Anbindung zwischen dem Ri-
jekaplatz und der Euskirchener Straße. Für den 
Vorbereich des Rijekaplatzes sind im Sinne ei-
ner nachhaltigen Mobilität zusätzliche Angebote 
für Carsharing, E-Ladesäulen, Lastenräder und 
Ähnliches mitzudenken.

Das Ergebnis des Prozesses zur Umgestaltung der 
Ortsmitte Erfttal wurde dem Bezirksausschuss VI - 
Gnadental, Grimlinghausen, Erfttal am 03.07.2024 
vorgestellt. Der Bezirksausschuss stimmte dem Ge-
staltungskonzept für die Ortsmitte Erfttal sowie dem 
weiteren Vorgehen zu.

Im September 2024 wurden die Konzepte dem Aus-
schuss für Planung, Stadtentwicklung und Mobilität 
sowie anschließend dem Stadtrat vorgelegt und be-
schlossen. Ein politischer Beschluss der Konzepte 
initiiert die nächsten Schritte mit dem Ziel einer Rea-
lisierung. Eine hohe Projektkomplexität, die Mitwir-
kungsbereitschaft der Eigentümer, die angespannte 
Personallage sowie die Ressourcenbindung in der 
Vorbereitung der Landesgartenschau 2026 lassen 
eine genauere Realisierung nicht verlässlich verifi-
zieren.
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Die Ortsmitte in Grefrath definiert sich über drei in 
Zusammenhang stehende Bereiche entlang der 
Lüttenglehner Straße:

Betrachtungsbereiche
•	 Pfarrwiese
•	 Straßenraum Ortsmitte (Mündungsbereich Tro-

ckenpützstraße/ Lüttenglehner Straße)
•	 Haltestelle Grefrath Kirche

Als „Grüne Lunge“ im Zentrum des Ortes bildet die 
Pfarrwiese das Herzstück. Neben der großzügigen 
Wiese ist der historische Baumbestand im Umfeld 
der neugotischen Kirche besonders prägend.

Städtebaulich ist der Mündungsbereich Lüttengleh-
ner Straße / Trockenpützstraße als Teil der Ortsmit-
te ebenfalls von Bedeutung. Im näheren Umfeld fin-
den sich kleinere Versorgungsangebote (Metzger, 
Bäcker, Kiosk, Imbiss etc.) sowie eine Kindertages-
stätte als Gemeinbedarfseinrichtung.

•	 Ca. 3.500 Einwohner
•	 Vorwiegend Ein- und Zweifamilienhäuser
•	 Tendenz einer überalternden Bevölkerung

Themen: 
•	 Schwindendes Ehrenamt
•	 Generationenwechsel
•	 Unzureichende Nahversorgung
•	 Aufenthaltsqualität und Möglichkeit eines attrak-

tiven Treffpunkts in der Ortsmitte

Chancen:
•	 Lebendige Vereinskultur
•	 Aktive Kirchengemeinde
•	 Gute Erreichbarkeit innerhalb des Ortes

Grefrath ist der westlichste Stadtteil auf Neusser 
Stadtgebiet. Eine dörflich geprägte Struktur, ein 
historisch gewachsener Ortskern sowie ein sozial 
vielseitiges Dorfleben (Heimat-, Brauchtums-, und 
Sportvereine) sind kennzeichnend. Wiedererken-
nungswert besitzt das an zentraler Stelle befindliche 
Kirchenbauwerk samt umgebender Pfarrwiese mit 
historischem Baumbestand.

Der Ortsteil entwickelte sich bis zum 19. Jahrhundert 
im kleineren Umfang. 1935 erfolgte die Eingemein-
dung in die Gemeinde Holzheim. Ab den 1960er 
Jahren entstanden kleine Neubaugebiete mit ein-
geschossigen Wohnhäusern und zweigeschossigen 
Reihenhäusern, welche die heutige Siedlungsstruk-
tur bestimmen. Ein weiterer Entwicklungsschub er-
folgte in den 1990er Jahren am nordöstlichen Orts-
rand. 

Bei einer Fläche von unter 7 km² zählt Grefrath im 
Jahre 2023 ca. 3.500 Einwohner. Der Anteil der Be-
völkerung mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
liegt im Vergleich zur Gesamtstadt (17,8 %) unter-
durchschnittlich niedrig bei 5,9 %. Die Altersgruppe 
der 30 bis 40-Jährigen ist mit ca. 10 % wesentlich 
geringer als im übrigen Stadtgebiet vertreten. Der 
Anteil der über 50-Jährigen liegt hingegen deutlich 
höher.

Im Rahmen der kommunalen Gebietsreform zählt  
Grefrath seit dem 1. Januar 1975 offiziell als Stadt-
teil von Neuss. 

3. 2.	 PLANUNGSBEREICHE03
ORTSTEIL GREFRATH

Abbildung 53: Betrachtungsräume im Ortsteil Erfttal, Stadt Neuss

Abbildung 54: Fotoaufnahme der Pfarrwiese

Abbildung 55: Fotoaufnahme der Lüttenglehner Straße

Abbildung 56: Fotoaufnahme der Haltestelle Grefrath Kirche

3.	 GREFRATH

3. 1.	 KURZBESCHREIBUNG UND 
ÜBERBLICK

Pfarrwiese

Straßenraum Ortsmitte

Haltestelle Grefrath Kirche

Lüttenglehner Str.

Grefrath   ca. 3.500 Einwohner 

Ortsstruktur und städtebauliche Entwicklung 
Grefrath ist der westlichste Stadtteil auf Neusser 
Stadtgebiet. Der Ort wurde erstmals 1250 als 
„Greverode“ erwähnt. Es weist eine dörflich geprägte 
Struktur auf mit einem historisch gewachsenen, 
überschaubaren Ortskern, in dem sich einige Angebote 
der öffentlichen Infrastruktur konzentrieren.  
 
Bis zum 19. Jahrhundert erfuhr Grefrath nur eine 
langsame Entwicklung. 1935 erfolgte die 
Eingemeindung in die Gemeinde Holzheim. Ab den 
1960er Jahren entstanden kleine Neubaugebiete mit 
eingeschossigen Wohnhäusern und überwiegend 
zweigeschossigen Reihenhäusern, die heute die 
Siedlungsstruktur bestimmen. Seit dem 1. Januar 1975 
ist Grefrath ein Stadtteil von Neuss. Ein weiterer, 
Entwicklungsschub im Nord-Osten erfolgte ab den 
1990er Jahren.  
 
Bei einer Fläche von unter 7 km² zählt Grefrath im Jahre 
2021 ca. 3.500 Einwohner. Der Anteil der Bevölkerung 
mit ausländischer Staatsangehörigkeit liegt im Vergleich 
zur Gesamtstadt (16,8 %) unterdurchschnittlich niedrig 
bei 5,8 %, was sicherlich mit dem ländlich strukturierten 
Charakter der Ortschaften begründet werden kann. Die 
Altersgruppe der 30 bis 40-Jährigen ist mit ca. 8% 
wesentlich geringer als im übrigen Stadtgebiet 
vertreten. Der Anteil der über 50-Jährigen liegt hingegen 
deutlich höher.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 52: Ortsstruktur, Stadt Neuss
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Abbildung 59: Schemaplan der örtlichen Begabungen zur Ortsmitte in Grefrath

3. 3.	 STÄDTEBAULICH- FREI-
RÄUMLICHE ANALYSE 

Folgende Kernthemen wurden für die Ortsmitte 
Grefrath identifiziert:

Vernetzung und Anbindung:
•	 Innerörtliche „Spazierwege“, z. B. nördlich der 

kath. Kirche bis zur Niederrheinstraße, ermög-
lichen eine gute fußläufige Vernetzung („kurze 
Wege“).

•	 Anbindung zur B230 sowie zur A46 sichern eine 
starke (über-)regionale Anbindung. 

•	 Anbindung an den ÖPNV (Neuss und Mönchen-
gladbach) durch insgesamt 6 Haltestellen.

Angebote und Infrastrukturen:
•	 Angebot an sozialen, bildenden, kulturellen und 

versorgenden Einrichtungen (Kirche, Pfarrbib-
liothek, Kita, Schützenverein, Bäcker, Metzger, 
Kiosk, Sparkasse etc.).

•	 Zahlreiche Parkplätze nahe der Ortsmitte.

Potenziale und Entwicklungsimpulse:
•	 Querungen der Lüttenglehner Straße ermögli-

chen einen Brückenschlag zwischen Pfarrwie-
se (Treffpunkt) und Trockenpützstraße (Versor-
gung).

•	 Pfarrwiese einschließlich dem näheren Kirchen-
umfeld bis zum Pfarrhaus als Potenzial.

•	 Ortskern als „Grünes Herz“ mit prägendem 
Baumbestand.

•	 Vorbereich des Schreibwarenladens im Mün-
dungsbereich Lüttenglehner Straße / Trocken-
pützstraße.

Abbildung 57: Neugotisches Kirchenbauwerk St. Stephanus Abbildung 61: Pfarrwiese mit historischem BaumbestandAbbildung 60: Zentral gelegener ParkplatzAbbildung 58: Kleinteilige Nahversorgungsangebote im Ortskern

Die Identität von Grefrath bestimmt sich stark durch 
ein sozial vielseitiges Dorfleben. In Heimat- und 
Brauchtums- sowie Sportvereinen engagieren sich 
zahlreiche Bürger*innen. Auch die Kirchengemein-
de stärkt das Miteinander durch verschiedene An-
gebote. 

Grefrath ist verkehrlich für alle Verkehrsarten gut 
angebunden und verfügt über ein gutes innerört-
liches Straßen- und Wegenetz. Allerdings wird die 
L 154 (Anbindung und Ausweichstrecke der A 46) 
aufgrund der Verkehrsbelastung von der Bewohner-
schaft als Zäsur im Ort wahrgenommen.

Kleinere Geschäfte nahe der Ortsmitte sind Teilan-
gebot einer Grundversorgung. Der tägliche Bedarf 
der Einwohner muss jedoch durch außerhalb ge-
legene Nahversorgungsangebote gedeckt werden. 
Insgesamt zwei Kindertagesstätten, eine Grund-
schule sowie ein gutes Sport- und Freizeitangebot 
(Bezirkssportanlage, Tennis- und Reitplätze) ma-
chen Grefrath zu einem attraktiven Wohnstandort 
insbesondere für Familien. Auch die nahe gelegene 
Skihalle Neuss ist überregional bekannt und ergänzt 
das Freizeitangebot.

3.3.1.	 ORTSMITTE GREFRATH - BE-
GABUNGEN

Legende

Parkraumangebot

Versorgung und Gemeinbedarf

„Brückenschlag“ Lüttenglehner Str.

Anbindung ÖPNV

Entwicklungsimpuls Ortsmitte

Pfarrwiese als „Grünes Herz“

innerörtliche „Spazierwege“

prägende Baumstrukturen
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Potenzial als belebter Treffpunkt
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3.3.2.	 ORTSMITTE GREFRATH - HERAUSFORDERUNGEN

Abbildung 65: Schemaplan der örtlichen Herausforderungen zur Ortsmitte in Grefrath

Abbildung 67: Fehlende Barrierefreiheit und beengte Gehsteige

Abbildung 63: Eingeschränkter Zugang im Bereich der Pfarrwiese

Abbildung 62: Fehlende Aufenthaltsqualität in der Ortsmitte Abbildung 64: Gefahrenstelle Lüttenglehner Straße

Für den Gesamtraum der Ortsmitte wurden folgen-
de Kernthemen identifiziert:

Funktionsverlust
•	 Zusammenkunft vermehrt im Privatraum durch 

fehlende (öffentliche) Treffpunkte, 
•	 Rückgang der Nahversorgung,
•	 mangelnde Barrierefreiheit (u.a. Haltestelle) und 

fehlender Behindertenparkplatz,
•	 Zukunft zum Haus der Landfrauen.

Straßenraum
•	 Hohe Verkehrsbelastung (Durchfahrtsraum),
•	 schmale Gehwege und fehlende Bordsteinab-

senkung an Querungsstellen,
•	 Gefahrenstellen durch Tempoüberschreitungen, 

Kurvenlage und Überholvorgänge im Ortskern.

Gestaltung und Aufenthaltsqualität
•	 Pfarrwiese nur temporär bespielt, zusätzlich er-

wirkt der Zaun eine trennende Wirkung,
•	 Vorbereiche der Geschäfte und potenzieller Auf-

enthaltsbereiche teils durch Parkplätze verstellt,
•	 schadhafte Bodenbeläge und Stolperfallen,
•	 wenig Treffpunkte und „Wohlfühlorte“ in der 

Ortsmitte,
•	 wenig Straßengrün,
•	 langfristige Gewährleistung der Standsicherheit 

der Mauer am Parkplatz steht im Zusammen-
hang mit einem Erhalt der Bestandsbäume.

Abbildung 66: Marode Mauer mit Sanierungsbedarf
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trennende Wirkung des Zauns
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3. 4.	 PROJEKTPARTIZIPATION

Die Projektpartizipation beruht auf mehreren Bau-
steinen. Ein Auftakt fand bereits im Jahr 2023 statt. 
Aufbauend darauf wurde der Prozess zur Einbindung 
der Bürgerschaft durch weitere Formate fortgesetzt. 
Um eine breite Zielgruppe und Schlüsselakteure zu 
erreichen, halfen weitere, teils wiederkehrende Ge-
sprächstermine zur Abstimmung. Darüber hinaus 
wurden Politik und Fachämter der Stadtverwaltung 
Neuss intensiv eingebunden. 

3.4.1.	 STADTTEILSPAZIERGANG

3.4.2.	 ORTSTEILWERKSTÄTTEN

In der Ortsteilwerkstatt am 15.11.2023 war die Mit-
wirkungsbereitschaft und das Interesse der ca. 50 
Teilnehmer*innen nach einer Aufwertung der Orts-
mitte groß. Es wurden konkrete Ideen für die Ge-
staltung der Ortsmitte als zentraler Treffpunkt und 
Kristallisationsort des sozialen Lebens gesammelt. 
Von Seiten der Bewohnerschaft wurden Themen 
der Barrierefreiheit, des ÖPNVs, des Verkehrs so-
wie der Gestaltung und des Aufenthalts vorgebracht.

Als Fazit der Ortsteilwerkstatt kann festgehalten 
werden, dass sich die Analyseergebnisse mit den 
Wahrnehmungen der Bürgerschaft decken und so-
mit eine verlässliche Grundlage für die konzeptio-
nelle Ausarbeitung bilden. Weiterhin sind durch die 
spielerische Auseinandersetzung mit den jeweiligen 
Bereichen eine Vielzahl von Ideen eingegangen. Im 
Kern ergibt sich für die Pfarrwiese folgende Zielrich-
tung:
•	 Dezente Gestaltung unter Erhalt des offenen 

Charakters der Grünfläche, einer abtrennenden 
und zugleich einladenen Gestaltung zur Lüt-
tenglehner Straße sowie attraktiven Sitzgele-
genheiten und Angeboten als Treffpunkt für ver-
schiedenste Altersgruppen.

Für die Bushaltestelle Grefrath Kirche wiederum 
stellt sich folgende Zielvorstellung heraus:
•	 Verbesserung des Komforts durch ein Warte-

haus mit Wetterschutz auf Seiten der Zustiegs-
haltestelle (Fahrtrichtung Neuss) sowie Herstel-
lung der Barrierefreiheit auf beiden Seiten.

Für den Mündungsbereich der Trockenpützstraße 
lässt sich die Zielrichtung wie folgt zusammenfas-
sen:
•	 Begrünung des Vorbereichs des Schreibwa-

renladens als Dorfanger, Maßnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung sowie zusätzliche Querungs-
möglichkeiten in der Ortsmitte.

Die in der Rückkopplungsveranstaltung weiter-
entwickelten Konzeptüberlegungen stoßen auf 
Zustimmung. Besonders positiv empfinden die 
Anwesenden die Schaffung einer attraktiven und 
straßenraumübergreifenden Ortsmitte mit unter-
schiedlichen Funktionsbereichen, Treffpunkten und 
Qualitäten, einer ansprechenden Gestaltung durch 
zusätzliche Begrünung sowie einem verbessertem 
Komfort der Bushaltestellen.

unterstützten. Die Straße ist insgesamt sehr breit und lädt nicht zuletzt wegen ihrer 
Geradlinigkeit Pkw zur Beschleunigung ein. Die Kurve vor der Kirche wird als unübersichtlich 
und gefährlich für die Überquerung durch Fußgänger beschrieben. Das gilt in besonderem 
Maße für Menschen mit eingeschränkter Mobilität, wie Mütter mit Kinderwagen oder Betagte. 
Auch die Lage der Endhaltestelle für Busse in Höhe der Mehrzweckhalle wird beim Ein- und 
Ausstieg, insbesondere durch den überholenden Verkehr, als Gefahr wahrgenommen. Die 
lange Stand- bzw. Pausenzeit des Busses an dieser Stelle verschlechtert die 
Sichtverhältnisse für vorbeifahrende Pkw im Kreuzungsbereich. 

Weitere Treffpunkte im Sinne eines sozialen Ortsmittelpunktes sind die Mehrzweckhalle, die 
derzeit von der Schule auch als Mensa genutzt wird, der Friedhof sowie das Clubhaus der 
Schützen1250, das nach Aussagen einiger Teilnehmender des Spaziergangs bauliche 
Mängel aufweist bzw. nicht barrierefrei zu erreichen ist.  

Fazit

Die Ortsmitte befindet sich im Umfeld der Kirche, so bestätigen es die Teilnehmer*innen 
des Spaziergangs.  

Ergebnisse der abschließenden Diskussion

Abbildung 68: Ergebnisse des Ortsteilspaziergangs aus Mai 2023, Stadt Neuss

Abbildung 69: Impressionen der Bürgerbeteiligung in Grefrath

IMPRESSIONEN
Ortsteilwerkstatt - Grefrath 15.11.2023

Abbildung 70: Vorstellung und Diskussion anhand von Plänen

Auftakt des umfassenden Beteiligungsprozesses 
bildete ein Stadtteilspaziergang im Mai 2023 mit 
rund 55 Personen (Bewohner, Vereinsvertreter, 
Stadtverwaltung sowie Politik). In einer ersten in-
formellen Abfrage wurden so bereits persönliche 
Lieblingsorte, Versorgungsbereiche und Wohnorte 
abgefragt. In einer weiteren Diskussion wurden wei-

tere Anregungen und Hinweise aufgenommen (s. 
untenstehende Abbildung).

Als Fazit des Stadtteilspaziergangs wurden nachfol-
gende Ziele für die Ortsmitte festgehalten:

•	 Als Bereich der Ortsmitte werden die Pfarrwie-
se und das räumliche Umfeld der Kirche identi-
fiziert,

•	 mehr Möglichkeiten zur Begegnung, vor allem 
für ältere Menschen,

•	 Treffpunkt für Kinder und Jugendliche ab 14 
Jahren,

•	 eine Nahversorgung durch innovative Konzepte,
•	 Stärkung der Vernetzung mit der Umgebung,
•	 Beruhigung der Lüttenglehner Straße,
•	 Stärkung der Aufenthaltsqualität in der Ortsmit-

te,
•	 Verbesserung der Wegebeziehungen sowie der 

Querungsmöglichkeiten.
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3.4.3.	 BETEILIGUNG WEITERER 
STAKEHOLDER

3.4.4.	 FACHÄMTERBETEILIGUNG

Parallel zur Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
sonstigen Stakeholder fand eine Einbindung der 
Fachämter der Stadtverwaltung Neuss statt.

Im gegenseitigen Austausch fanden beispielsweise 
die Aspekte Verkehrsführung im Bushaltestellenbe-
reich, Versetzen der Fahrradboxen in Richtung der 
Halstestellen, Bodendenkmäler, Fußwegeverbin-
dung innerhalb der Pfarrwiese sowie Entsiegelung 
und Schaffung von Retensionsräumen im Vorbe-
reich des Schreibwarenladens Eingang in die Kon-
zeptentwicklung.

Eine Sanierung oder alternativ die Rücknahme der 
maroden Mauer nahe des Parkplatzes wird auf-
grund der komplexen Zusammenhänge und der je-

Nicht zuletzt im Hinblick darauf, dass das Grund-
stück der Pfarrwiese nicht im Besitz der Stadt Neuss 
ist (vgl. nebenstehende Abbildung), fanden unter 
anderem mehrere Gespräche mit dem Kirchenvor-
stand statt. In den Gesprächen begegnete man den 
Ideen zur Umgestaltung der Pfarrwiese mit Offen-
heit und großem Interesse. Bei der angestrebten 
Neugestaltung sind die Belange des Kirchenbe-
triebs zu berücksichtigen. So sind beispeilsweise 
Flächen vorzusehen, die für Feste und Veranstal-
tungen der Kirche (z. B.: Tradition zur Aufstellung 
einer Krippe mit lebenden Tieren in der Weihnachts-
zeit) uneingeschränkt genutzt werden können. Auch 
eine stärkere Öffnung der Pfarrwiese zum Ortskern 
wird unterstützt. 

Aus den geführten Gesprächen geht positiv hervor, 
dass eine Umgestaltung dieser Flächen, beispiels-
weise in Form eines Gestattungsvertrags zwischen 
der Stadt Neuss und der Kirchengemeinde, als 
mögliche Option mitgetragen wird.

Verbunden mit einer Umgestaltung des Nahbe-
reichs um die Haltestelle Grefrath Kirche stellt die 

genaue Lage des angrenzenden Tiefbunkers eine 
große Unbekannte dar. In Abstimmung mit dem Ver-
ein Luftschutzanlagen Rhein Kreis Neuss e.V., der 
Kirchengemeinde sowie der Stadt Neuss fand Ende 
Januar 2024 eine Öffnung und Begehung der unter-
irdischen Bunkeranlage statt. Ein Aufmaß half in der 
Folge das Konzept zu konkretisieren.

Zur Verortung eines Wartehäuschens an der Halte-
stelle Grefrath Kirche (Zustiegshaltestelle Fahrtrich-
tung Neuss) fanden Gespräche mit dem Eigentümer 
des unmittelbar angrenzenden Grundstücks statt.
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Abbildung 71: Strukturkonzept zur Umgestaltung der Ortsmitte

Abbildung 72: Flächen im städtischen Eigentum (gelb), Stadt Neuss 
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Abbildung 73: Im Rahmen der Beteiligung vorgezeigte Bestandssituation an der Pfarrwiese

Abbildung 74: Im Rahmen der Beteiligung vorgezeigte Vision zum Wandel der Pfarrwiese

weiligen Folgen durch die Fachämter unterschied-
lich bewertet, sodass bezüglich der erarbeiteten 
Varianten (Abb. 86 bis 88, S. 50) keine Präferenz 
getroffen wurde.

Eine Haltestellenaufwertung wird von den betroffe-
nen Fachämtern derzeit vertiefend ausgearbeitet.

Die Ausweisung/ Einrichtung eines Behinderten-
stellplatzes in der Trockenpützstraße (nahe des 
Metzgers) wurde durch das Fachamt als realisier-
bar eingestuft. Als zusätzliche Anregung wurde 
eine denkbare Aufweitung der Zugangssituation zur 
Pfarrwiese im Bereich des Kiosks vorgeschlagen, 
die in der weiteren Objektplanung einbezogen wer-
den sollte.
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3. 5.	 FOKUSBEREICH PFARRWIESE

Abbildung 75: Entwurfskonzept Pfarrwiese

Im mehrstufigen Entwurfsprozess wurde auf Grund-
lage der Analyse und der Beteiligung für den Fo-
kusbereich Pfarrwiese ein Leitkonzept entwickelt. 
Dieses zeichnet sich durch mehrere prägende Leit-
gedanken aus:

Zum Ersten erfolgt eine gestalterische und funktio-
nale Einbindung der Pfarrwiese als Bindeglied der 
neuen Ortsmitte. Zum Zweiten entsteht über die 
Pfarrwiese eine Verbindung zwischen dem nordöst-
lich gelegenen Friedhof, dem eigentlichen Kirchen-
areal sowie dem Versorgungsbereich in der Tro-
ckenpützstraße. Zum Dritten bleibt die Pfarrwiese in 
ihrer Offenheit erhalten und dient zur vielfältigen An-
eignung sowie als Bereich für Feste und Veranstal-
tungen. Zum Vierten schaffen die stärkere Öffnung 
der Pfarrwiese zur Ortsmitte sowie ein Vorplatz an 
der Pfarrbibliothek neue Raumqualitäten.

Die planerische Konzeptidee bildet sich dabei zu-
sammenfassend aus folgenden Überlegungen:
•	 Gestalterische und funktionale Einbindung der 

Grünfläche als Ergänzung zur neuen Ortsmitte,
•	 Öffnung des zurzeit abgetrennt wirkenden Kir-

chengeländes,
•	 Erhalt der offenen Grünfläche zur vielfältigen An-

eignung sowie für Feste und Veranstaltungen, 
Schaffung einer zusätzlichen Wegeverbindung 
zwischen dem Pfarrhaus und der Ortsmitte mit 
Brückenschlag über die Lüttenglehner Straße,

•	 Stärkung der Pfarrbibliothek durch eine neue 
Platzgestaltung als Treffpunkt mit Outdoor-Le-
sebereich,

•	 Pflanzbeete zur Gestaltung des Übergangs zwi-
schen Pfarrwiese und Straßenraum.

Durch das Gestaltungskonzept ergeben sich folgen-
de Funktionsbereiche:
•	 Pfarrwiese als grüne Mitte im Ortskern,
•	 Rückzugsmöglichkeiten und kommunikative 

Sitzgruppen,
•	 Vorplatz und Treffpunkt südlich der Pfarrbiblio-

thek mit Outdoorlesebereich,
•	 Verbindungsfunktion durch neue Wegeverbin-

dung.

3.5.1.	 ENTWURFSBESCHREIBUNG
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Abbildung 78: Querung und Antritt zur Pfarrwiese, Bestandssituation

3.5.2.	 GEÄNDERTES RAUMBILD

Abbildung 76: Pfarrwiese mit Blick auf die Pfarrbibliothek, Bestandssituation

Abbildung 77: Pfarrwiese mit Blick auf die Pfarrbibliothek und kleinem Vorplatz, Vision Abbildung 79: Querung und Antritt zur Pfarrwiese, Vision
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3. 6.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN HALTESTELLE GREFRATH KIRCHE

Abbildung 86: Entwurfskonzept Haltestelle Grefrath Kirche

Abbildung 80: Sitzmöbel in kommunikativer Anordnung Abbildung 83: Bücherschrank eingebunden in eine Platzfläche

Abbildung 81: Naturnaher Schotterweg als Verbindungsachse Abbildung 84: Drehbare Sonnenliege zur Entspannung

Abbildung 85: Pflanzbeet als visuelle Abtrennung zur StraßeAbbildung 82: Sitzmauer und Bepflanzung als Abtrennung zur Straße

Anhand der zuvor dargestellten Analyse und der Er-
gebnisse des Partizipationsprozesses wurde für die 
Bushaltestelle Grefrath Kirche folgendes Leitkon-
zept erarbeitet:

Ausstiegshaltestelle (stadtauswärts):
Durch das Aufgeben der bisherigen Busbucht wird 
die Anfahrt des Busses vereinfacht. In Form des 
neuen Haltestellenkaps ergeben sich neue Flächen-
verfügbarkeiten, die eine Aufweitung des Geh- und 
Wartebereichs ermöglichen. So wird sichergestellt, 
dass der Komfort sowie das Platzangebot für Roll-
stuhlfahrende, Kinderwagen und Rollatoren deutlich 
verbessert wird. Angelehnt an den Haltestellenkap 
dient eine im Bedarfsfall überfahrbare Verkehrs-
insel als optische Abtrennung der Fahrbahnen. Als 
Maßnahme der Verkehrsberuhigung soll es zudem 
riskante Überholvorgänge (der kurzzeitig wartenden 
Busse) künftig unterbinden. Das Konzept sieht zum 

Ergänzend zu den bereits zuvor dargelegten Kol-
lagen und Visualisierungen erleichtern nachfolgen-
de Referenzbilder das Verständnis der Konzept-
bestandteile zur Umgestaltung der Pfarrwiese. Sie 
fördern die Vorstellungskraft und dienen für den 
weiteren Planungsprozess als Inspiration und Ori-
entierungsmaßstab zugleich.

Umgang mit der sanierungsbedürftigen Mauer zwei 
Varianten vor. Eine erste Variante sichert durch eine 
Rückverankerung der Bestandsmauer mit neuer 
Vorsatzschale (ca. 60 cm) die Standfestigkeit der 
Mauer und ermöglicht den Erhalt der Bäume. Alter-
nativ ist ein Rückbau der Mauer vorgesehen. Dies 
bedingt die Rücknahme der nahegelegenen Bäu-
me. Anstelle der Mauer erfolgt eine Abböschung. 
Eine Ersatzneupflanzung ist fester Bestandteil der 
Variante. 

Elemente des planerischen Gestaltungskonzeptes:
•	 Neuordnung der Busbucht als Buskap (stadt-

auswärts) schafft einen komfortableren Ein- und 
Ausstieg sowie eine vereinfachte Busanfahrt,

•	 Erhalt der bisherigen Fahrbahndimensionierung,
•	 ebenerdige Verkehrsinsel als optisches Hinder-

nis für Überholvorgänge,
•	 zwei Alternativvarianten zur Bestandsmauer.

3.5.3.	 REFERENZEN DENKBARER AUSSTATTUNGSELEMENTE
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Abbildung 90: Bestandssituation Zustiegshaltestelle Grefrath Kirche (Fahrtrichtung Neuss)

Abbildung 92: Referenz Wartehaus in beengter Gehwegssituation

Abbildung 91: Vision der Zustiegshaltestelle Grefrath Kirche (Fahrtrichtung Neuss) 

Zustiegshaltestelle (Fahrtrichtung Neuss):
In Ergänzung des bereits in Planung befindlichen 
barrierefreien Haltestellenausbaus mit taktilen Ele-
menten soll zusätzlich ein Wartehaus als Wetter-
schutz und eine dynamische Fahrgastinformation 
(DFI) den Komfort der dort wartenden Fahrgäste 
verbessern. Aufgrund des beengten Platzangebots 
und der zu gewährleistenden Gehwegsfunktion ist 
die Errichtung eines platzsparenden Wartehauses 
beabsichtigt. 

Elemente des planerischen Gestaltungskonzeptes:
•	 Orientierung an der bestehenden Fahrbahndi-

mensionierung,
•	 Verbesserung des Komforts der Bushaltestellen,

•	 ebenerdige Verkehrsinsel als optisches Hinder-
nis für Überholvorgänge.

Abbildung 87: Bestandssituation Haltestelle Grefrath Kirche (Ausstiegshaltestelle) nahe des Parkplatzes

Abbildung 88: Variante „Erhalt der Mauer (Rückverankerung) und Aufweitung Wartebereich“ der Ausstiegshaltestelle 

Abbildung 89: Variante „Abböschung mit Ersatzpflanzung und Aufweitung Wartebereich“ der Ausstiegshaltestelle 
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Abbildung 94: Bestandssituation im Bereich Trockenpützstraße

Abbildung 95: Vision zur Umgestaltung im Bereich Trockenpützstraße

3. 7.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN LÜTTENGLEHNER STRASSE

Abbildung 93: Entwurfskonzept Mündungsbereich Lüttenglehner Straße / Trockenpützstraße

Im Vordergrund steht die Umgestaltung der abmar-
kierten Verkehrsfläche (auch „Insel“ bezeichnet) vor 
dem Schreibwarenladen. Ebenso ist die Umgestal-
tung eines Teilabschnittes der Lüttenglehner Straße 
im Kurven- und Mündungsbereich zur Trockenpütz-
straße Teil des Konzeptes. Auf Basis der Analyse so-
wie der vorgenommenen Beteiligungsschritte wurde 
das folgende Konzept für diesen Bereich entwickelt:

Die „Insel“ soll durch eine einladende Gestaltung 
zukünftig als Treffpunkt „unter der Dorflinde“ fungie-
ren. Durch die vorgesehene Verbindung zwischen 
der Trockenpützstraße und der Pfarrwiese bildet die 
„Insel“ zudem ein wichtiges Bindeglied zwischen 
dem Bereich der Pfarrwiese, den Haltestellen Neuss 

Grefrath Kirche und den Geschäften in der Trocken-
pützstraße. Neben einer Verbesserung der Gestal-
tungs- und Aufenthaltsqualität wird vorgeschlagen, 
Teilflächen zu entsiegeln und einer Begrünung zu-
zuführen. 
Highlight bildet ein neuer Baum (Linde) mit Sitz-
gruppe. Zusätzliche Sitzgelegenheiten, Beleuch-
tungselemente, Fahrradbügel sowie eine optionale 
Aufstellfläche für beispielsweise einen temporären 
Marktstand sind Bausteine des Konzeptes. Darüber 
hinaus wird eine Teilanhebung der Fahrbahn vorge-
schlagen. Dies trägt positiv zur Verkehrsberuhigung 
bei, verbessert die Sicherheit in der bestehenden 
Kurvenlage und stärkt auch die Querungsfunktion 
der Lüttenglehner Straße. 

Elemente des planerischen Gestaltungskonzeptes:
•	 Aufgabe der derzeitigen Kurzzeitstellplätze zu-

gunsten einer Inszenierung der „Insel“ als Treff-
punkt „unter der Dorflinde“,

•	 Ausweisung eines zentralen Behindertenstell-
platzes in der Trockenpützstraße, 

•	 Verkehrsberuhigung durch Teilanhebung des 
Straßenraums in der Ortsmitte.
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3. 8.	 GROBKOSTENSCHÄTZUNG

Für den Fokusbereich Pfarrwiese wurde eine gro-
be Kostenermittlung durchgeführt. Auf Grundlage 
des Konzeptes und der vorgesehenen Maßnahmen 
sind anhand ermittelter Flächen und eines Kosten-
ansatzes anzunehmende Kosten errechnet worden. 
Sonderpositionen (z. B. Beleuchtungskonzept, Son-
nenliegen, Sitzelemente etc.) wurden anhand von 
Erfahrungswerten ebenfalls aufaddiert. Die ermit-
telten Kosten berücksichtigen zusätzlich anfallende 
Baunebenkosten und einen zehnprozentigen Zu-
schlag für Unvorhergesehenes.

In Summe belaufen sich die Kosten zur Umgestal-
tung der Pfarrwiese auf ca. 351.000 € (brutto, ge-
rundet).

Abbildung 96: Abgrenzung des Fokusbereichs Pfarrwiese

3. 9.	 AUSBLICK UND EMPFEH-
LUNG

Abbildung 97: Übersicht zur Umsetzungsperspektive

In Anbetracht der Vielzahl an Maßnahmen wurde im 
laufenden Prozess eine Priorisierung zwischen den  
einzelnen Betrachtungsbereichen vorgenommen. 
Dabei ist der Fokus auf den Bereich gelegt worden, 
der im Hinblick auf eine lebendige Ortsmitte das 
größte Umgestaltungspotenzial und den größtmög-
lichen Effekt besitzt. In Grefrath war darunter die 
Pfarrwiese zu fassen. Diese Schwerpunktsetzung 
wurde bereits im Rahmen der Rückkopplungsver-
anstaltung herausgestellt und mit den Anwesenden 
diskutiert. Als sogenannter Fokusbereich erfolgt ge-
genüber den weiteren Teilbereichen eine detaillier-
tere Ausarbeitung samt Grobkostenschätzung.

Resultierend aus der vorgenommenen Unterschei-
dung ergibt sich für die Bereiche in Grefrath eine 
gestaffelte Umsetzungsperspektive:

kurzfristig:
•	 Um bereits kurzfristig einen Meilenstein des 

Ortsmittelpunktkonzeptes sowie einen ersten 
sichtbaren Effekt im Ortsteil erzielen zu können, 
sollen zusätzlich zum Haltestellenausbau mit 
taktilen Elementen ein DFI-Display sowie ein 
Wartehaus an der Zustiegshaltestelle (Neuss 
Grefrath Kirche) realisiert werden. Eine Vor-
bereitung erfolgt derzeit durch die betroffenen 
Fachämter der Stadt Neuss. Ebenso soll im Be-
reich Trockenpützstraße ein Behindertenstell-
platz zentrumsnah ausgewiesen werden.

mittelfristig:
•	 Die umfassende Neugestaltung des Fokus-

bereichs Pfarrwiese erfolgt vorbehaltlich der 
fortwährenden Mitwirkungsbereitschaft der Kir-
chengemeinde in einem mittelfristigen Zeitho-
rizont. Im Sinne eines Entwicklungsimpulses 
entsteht dort ein Kristallisationsort mit hoher 
Aufenthaltsqualität und verschiedensten Aneig-
nungsmöglichkeiten für den gesamten Ortsteil. 
Unter Einbezug des Kirchenvorstandes sehen 
die nächsten Schritte eine Vertiefung der Ge-
staltungsideen im Hinblick auf eine bauliche 
Umsetzung vor. Parallel zur planerischen Kon-
kretisierung wird eine Kostenberechnung erstellt 
und eine Einordnung in mögliche Förderzugän-
ge geprüft. Zudem ist die vertiefende Ausgestal-
tung eines Gestattungsvertrages angestrebt.

HJPplaner
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Allgemeines & Informationen

mittelfristig

langfristig

kurzfristig

MittelfristigPfarrwiese

Kurzfristig Haltestelle 
Grefrath 
Kirche

LangfristigLüttenglehner 
Straße

Fokusbereich:

Weitere Bereiche:

ÜBERBLICK

langfristig:
•	 Darüber hinaus sieht das erarbeitete Konzept 

eine Reihe von weiteren Maßnahmen vor. Die-
se konnten bereits gemeinsam mit der Bürger-
schaft vor Ort erarbeitet werden. Hierunter fällt 
beispielsweise der Umbau der „Insel“ sowie 
eine Neugestaltung des Teilbereichs Lütten-
glehner Straße im Ortskern. Eine Realisierung 
der Maßnahme steht in Abhängigkeit zur Kanal-
sanierung, nach Möglichkeit sollten die beiden 
Baumaßnahmen im Hinblick auf Durchführung 
und Zeitschiene gekoppelt werden, um eine op-
timierte Abwicklung sowie Synergieeffekte erzie-
len zu können. Ein Umbau der „Insel“ im Vorbe-
reich des Schreibwarenladens hat unter Prüfung 
der langfristigen Führung des ÖPNVs zu erfol-
gen. Hierzu ist die mögliche Herausnahme und 
Alternativführung des ÖPNV-Verkehrs aus der 
Trockenpützstraße mit den örtlichen Verkehrs-
betrieben abzustimmen. Unter Beibehaltung der 
heutigen Führung sind die Schleppkurven (i.d.R. 
Gelenkbus) mit dem Entwurf abzugleichen.

•	 Im Hinblick auf eine zukünftige Umgestaltung 
des Parkplatzes rund um die bestehende Stütz-
mauer ist auch die barrierefreie Erschließung 
des Parkplatzes zu berücksichtigen. Eine Ideen-
skizze ist im Konzept erarbeitet worden. Bei der 
weiteren Ausgestaltung sollten im Sinne einer 
nachhaltigen Mobilität Angebote für Carsharing, 
E-Ladesäulen, Lastenräder und Ähnliches mit-
gedacht werden. 

Das Ergebnis des Prozesses zur Umgestaltung der 
Ortsmitte Grefrath wurde dem Bezirksausschuss IV 
- Holzheim am 02.07.2024 vorgestellt. Der Bezirks-
ausschuss stimmte dem Gestaltungskonzept für die 
Ortsmitte Grefrath sowie dem weiteren Vorgehen 
zu.

Im September 2024 wurden die Konzepte dem Aus-
schuss für Planung, Stadtentwicklung und Mobili-
tät sowie dem Stadtrat vorgelegt und beschlossen. 
Ein politischer Beschluss der Konzepte initiiert die 
nächsten Schritte mit dem Ziel einer Realisierung. 
Eine hohe Projektkomplexität, die Mitwirkungsbe-
reitschaft der Eigentümer, die angespannte Perso-
nallage sowie die Ressourcenbindung in der Vor-
bereitung der Landesgartenschau 2026 lassen eine 
genaue Realisierung derzeit nicht verlässlich veri-
fizieren. 
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04
ORTSTEIL BARBARAVIERTEL

4.	 BARBARAVIERTEL

Die Ortsmitte im Barbaraviertel definiert sich über 
drei im Zusammenhang stehende Bereiche entlang 
der Blücherstraße:

Betrachtungsbereiche
•	 Platz an der Düsseldorfer Straße
•	 Vorbereich Kirche St. Barbara
•	 Grünfläche am Theater am Schlachthof (TAS)

Ausgehend von der Düsseldorfer Straße bildet die 
Blücherstraße einen zentralen Quartierszugang. 
Durch einen Rücksprung der Bebauung weitet sich 
der öffentliche Raum zu einem großen Platz unmit-
telbar an der Düsseldorfer Straße aus. An einem der 
Haupteinfahrtswege ins Quartier gelegen, lässt sich 
dem Platz eine stadtbildprägende Funktion zuspre-
chen. 

In Fortführung der Blücherstraße im Kreuzungs-
bereich Dyckhofstraße befindet sich das denkmal-
geschützte Kirchengebäude St. Barbara. In nord-
westlicher Richtung ist unmittelbar am Theater am 
Schlachthof ein großzügiger Spielplatz mit Grünflä-
chen gelegen. Auf diesem befinden sich verschiede-
ne Spielangebote sowie eine Fußwegeverbindung 
mit Anschluss zur Grundschule, einer neuentstan-
denen Kindertagesstätte und dem weiteren Wohn-
umfeld. 

•	 Ca. 1.700 Einwohner (Teilbereich Bezirk 22)
•	 Arbeiterwohnviertel am Neusser Hafen
•	 Vorwiegend Blockrandbebauung und Gewerbe-

solitäre

Themen: 
•	 Insellage zwischen Gleisanlage der Bahn und 

Hafen
•	 Hoher Anteil an Industrie- und Gewerbeanlagen 
•	 Image und Integration

Chancen:
•	 Gute ÖPNV-Anbindung
•	 Seit den 1980ern Modernisierungs- und Sanie-

rungsprojekte

Im Neusser Norden gelegen, besitzt das Barbara-
viertel durch seine gewachsene Struktur und der 
stadträumlichen Lage am Eingang der Stadt eine 
eigene Idendität. Das enge Nebeneinander von 
Wohnen und Industrie ist allgegenwärtig. Zur Identi-
tät zählt auch die Insellage des schmalen und läng-
lich gestreckten Stadtviertels zwischen Bahnlinie 
und Hafenbecken. Solitäre Gewerbebauten prägen 
die Baustruktur ebenso wie die Wohnnutzung der 
Blockrandbebauung. Baulich treten insbesondere 
das Kirchenbauwerk sowie die Ölmülen am Hafen 
hervor. Demografisch ist das Stadtviertel durch eine 
vergleichsweise junge Bevölkerung (39,6 Jahre) 
und einem hohen Anteil von Einwanderern (44,8 
% zu 17,8 % der Gesamtstadt)  geprägt (Stand: 
2023). Zudem bestehen eine verhältnismäßig hohe 
Arbeitslosenquote sowie ein hoher Anteil an Sozial-
hilfeempfängern.
Historischer Ursprung und Namensgeber des Quar-
tiers ist die bereits seit dem Mittelalter der heiligen 
Barbara geweihte Kirche im Kern des Quartiers. 
Wichtige Motoren des Zusammenlebens sowie 
der Integration sind das soziokulturelle Theater am 
Schlachthof, zwei Kindergärten, eine Grundschule, 
ein Seniorencafé der Caritas, die Dependance als 
„offene Tür Barbaraviertel“ sowie weitere soziale 
Einrichtungen und Kulturvereine.

Einem eher schlechten Versorgungsangebot für den 
täglichen Bedarf steht eine gute ÖPNV-Anbindung 
sowie eine gut ausgebaute Verkehrsinfrastruktur ge-
genüber. Als wichtige Erschließungsachse fungiert 
die Düsseldorfer Straße mit entsprechend hohem 
Verkehrsaufkommen und einer Stadtbahntrasse.

4. 2.	 PLANUNGSBEREICHE

Abbildung 99: Betrachtungsräume im Barbaraviertel, Stadt Neuss

Abbildung 100: Fotoaufnahme Platz an der Düsseldorfer Straße

Abbildung 101: Fotoaufnahme Vorbereich Kirche St. Barbara

Abbildung 102: Fotoaufnahme Grünfläche nahe des TAS

4. 1.	 KURZBESCHREIBUNG UND 
ÜBERBLICK

Grünfläche am TAS

Vorbereich St. Barbara

Platz Düsseldorfer Straße

Hauptbahnhof, stadtauswärts führt sie über das 
Stadtgebiet hinaus zum Düsseldorfer Hauptbahnhof. 
Entlang der Düsseldorfer Straße verlaufen zudem zwei 
Buslinien und die Straßenbahn U75. Auch mit der 
Straßenbahn erreicht man den Hauptbahnhof Neuss 
und den Hauptbahnhof Düsseldorf (über die 
Düsseldorfer Altstadt). Die Straßenbahnhaltestelle 
Blücherstraße befindet sich in Mittellage der 
Düsseldorfer Straße mit durch Zeitinsel geschütztem 
Ausstieg auf die Fahrbahn und ist somit nicht 
barrierefrei. Es ist fraglich, ob ein barrierefreier Ausbau 
unter den herrschenden Rahmenbedingungen möglich 
ist. In jedem Fall wäre hierzu ein umfassender Umbau 
der Düsseldorfer Straße erforderlich. Die Taktung des 
öffentlichen Nahverkehrs ist hoch und das 
Barbaraviertel gut vom ÖPNV Angebot abgedeckt, 
auch wenn die Haltestellen nicht zentral, sondern nur 
an der Düsseldorfer Straße liegen.

Potentielle Bereiche für einen Ortsmittelpunkt 
Der Zugang zum Viertel erfolgt vorrangig über die 
Blücherstraße. Der Platz an der Ecke  Düsseldorfer 
Straße und Blücherstraße markiert den Eingang in das 
Wohnviertel mit guter Sichtbarkeit von der 
Düsseldorfer Straße aus. Hier befindet sich ein kleiner 
Supermarkt, ein Kiosk, Gastronomie und eine 
Dependance der Jugendeinrichtung „offene Tür 
Barbaraviertel“. Der Platz eignet sich zum Ausbau mit 
weiteren Funktionen als Quartiersplatz. Derzeit bietet 
er nur wenig Aufenthaltsqualität und wirkt ungepflegt. 
Mit dem Vorplatz der Barbarakirche, als 
Erkennungsmerkmal des Viertels, könnte ein Scharnier 
etabliert werden, von dem aus die Orientierung hin 
zum Theater, zur Kita und der Grundschule erleichtert 
wird. 

Eingangsplatz 

Abbildung 98: Ortsstruktur (Quelle: Stadt Neuss)
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4. 3.	 STÄDTEBAULICH- FREI-
RÄUMLICHE ANALYSE 

Abbildung 103: Denkmalgeschütze Kirche St. Barbara

Die Insellage, ein unzureichendes Versorgungsan-
gebot sowie das enge Nebeneinander von Wohnen 
und (industrieller) Arbeit sind kennzeichnend für den 
Stadtteil. Als klassischer Arbeiterwohnort sind seit 
Jahrzehnten Menschen unterschiedlicher Nationali-
täten sowie ein seit langem gelebtes multikulturelles 
Nebeneinander fester Bestandteil des Stadtteille-
bens. Sauberkeit, Integration und Identifikation mit 
dem Stadtteil werden unterschiedlich gelebt. Be-
richte über eine verstärkt wahrnehmbare Drogen-
konsumentenszene sind Anzeichen einer gewissen 
Schieflage des Stadtteils.

Ein Baustein, um dieser Schieflage entgegenzuwir-
ken, bildet neben einer verstärkenden Sozialarbeit 
auch eine Verbesserung der Qualität öffentlicher 
Räume. Der Fokus liegt dabei auf dem Stadtteilzen-
trum entlang der Blücherstraße. Durch die Lage am 
Stadt- und Quartierseingang ist dem Platz an der 
Düsseldorfer Straße eine wichtige image- und ad-
ressbildende Wirkung zuzusprechen. Es gilt, durch 
die stadträumliche Analyse, Potenziale entlang der 
Blücherstraße zu identifizieren, um daraus Maß-
nahmen für eine Umgestaltung ableiten zu können. 
Wichtige Zielgruppen sind Kinder, Jugendliche/ jun-
ge Erwachsene und Senior*innen.
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Abbildung 105: Schemaplan der örtlichen Begabungen zur Ortsmitte im Barbaraviertel

Folgende Kernthemen wurden für den Gesamtbe-
trachtungsraum im Barbaraviertel identifiziert:

Ortsidentität:
•	 Die nah beieinander gelegenen Entwicklungs-

bereiche mit unterschiedlichen Qualitäten bil-
den eine spannende Raumabfolge (z. B. An-
kommensort: Platz an der Düsseldorfer Straße, 
historischer Ort: Vorbereich Kirche St. Barbara, 
Aktivitäts- und Erholungsraum: Grünfläche am 
Theater am Schlachthof),

•	 ein seit langem gelebtes multikulturelles Neben-
einander unterschiedlicher Menschen.

Angebote und Infrastrukturen:
•	 Gute Anbindung durch ein gut ausgebautes 

ÖPNV-Netz mit enger Taktung,
•	 differenziertes Angebot rund um den Platzraum 

(Lebensmittel, Kiosk, Imbiss, Burgerladen etc.),
•	 sozialkulturelle Einrichtungen als Motoren des 

Zusammenlebens und der Integration (Kirche 
St. Barbara, TAS, Dependance, Caritas etc.),

•	 Grünfläche mit Freizeitangeboten vorwiegend 
für Kinder und Jugendliche.

Potenziale und Entwicklungsimpulse:
•	 Eine Umgestaltung öffentlicher Räume schafft 

Entwicklungsimpulse und Aufbruchstimmung,
•	 Platz an der Düsseldorfer Straße kann als zu-

künftig attraktiver Ort das Image des gesamten 
Quartiers verbessern,

•	 neue Treffpunkte fördern das Miteinander und 
die Integration der heterogenen Bewohner-
schaft.

Abbildung 104: Kleinteilige Nahversorgungsangebote am Platz Abbildung 106: Prägender Baumbestand nahe der Düsselorfer Straße Abbildung 107: Grünflächen am TAS mit Spielangebot

4.3.1.	 ORTSMITTE BARBARAVIER-
TEL - BEGABUNGEN

Legende

Parkraumangebot

Versorgung und Gemeinbedarf

Treffpunkte im Ortsgefüge

Anbindung ÖPNV

Interaktion Gebäude und Platzraum

bedeutende Wegeverbindung

prägende Baumstrukturen

Abfolge von Orten versch. Qualitäten

Entwicklungsimpuls
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AUFENTHALTSQUALITÄT
SZ

BARBARAVIERTEL

• Kaum Verweil-
möglichkeiten

• Bodenbelag mit 
Stolperfallen

• „Versteckte Ecken“
• Fehlende soziale 

Kontrolle/ Einsicht
• Beleuchtung
• Fehlende 

Aneignungs-
möglichkeiten

• Kein Angebot für 
Senioren etc.

• Keine Bereiche mit 
Wetterschutz 
(Regen, Sonne)

Herausforderung

4.3.2.	 ORTSMITTE BARBARAVIERTEL - HERAUSFORDERUNGEN

Abbildung 112: Schemaplan der örtlichen Herausforderungen zur Ortsmitte im Barbaraviertel

Abbildung 113: Engstelle Einmündung DyckhofstrasseAbbildung 108: Glascontainer an exponierter Lage

Abbildung 109: Hoher Versiegelungsgrad und schadhafte Beläge

Abbildung 111: Hoher Parkdruck und optische Dominanz des Autos 

Abbildung 110: „Schmuddelecken“ und illegale Entsorgung

Für den Gesamtbetrachtungsraum im Barbaravier-
tel wurden folgende Kernthemen identifiziert:

Funktionsverlust:
•	 Defizitäre Nahversorgung,
•	 Inselwirkung von Kiosk und Imbiss,
•	 fehlende Einbindung der Außengastronomie,
•	 Rückgang kirchlicher Aktivitäten und ungewisse 

Nachnutzungsperspektive für das Kirchenge-
bäude,

•	 teils fehlende/ stark eingeschränkte Barrierfrei-
heit.

Straßenraum:
•	 Hoher Parkdruck und regelwidriges Parken,
•	 Konfliktpotenzial des motorisierten Verkehrs mit 

Fußgängern und Radfahrern,
•	 hohes Verkehrsaufkommen sowie Lärm- und 

Schadstoffemissionen an der Düsseldorfer Str.,
•	 regelwidriges Befahren der Blücherstraße durch 

LKW-Verkehre,
•	 mangelnde Ausstattung des öffentlichen Raums 

mit zeitgemäßen Elementen (Bänke, Mülleimer, 
etc.). 

Gestaltung und Aufenthaltsqualität:
•	 Fehlende Belebung, soziale Kontrolle und Ein-

sicht,
•	 hoher Versiegelungsgrad und schadhafte Bo-

denbeläge mit Stolperfallen,
•	 Sauberkeit und „Schmuddelecken“ trüben eben-

so wie die Glascontainer an einer sehr exponier-
ten Lage das Erscheinungsbild erheblich,

•	 Barrierewirkung durch zahlreiche Poller,
•	 fehlende Verweil- und Aufenthaltsmöglichkeiten, 

Werbung, Warenauslagen und Mobiliar wenig 
ansprechend.

Abbildung 114: Optische Unordnung durch zahlreiche Ausstattungen
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Legende

Trennwirkung

fehlende Barrierefreiheit (Stadtbahn)

teils illegale Müllablagerung

Lärm durch Verkehr und Bahn

Barrierewirkung durch z.B. Poller

Schwerlastverkehr

Dominaz der Autos/ des Verkehrs

Bereiche mit Gestaltungsdefiziten

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS

BLÜCHERSTRASSE

DÜ
SS

EL
DO

RF
ER

 S
TR

AS
SE

ST
. B

AR
BA

RA

U 
75

TA
NK

ST
EL

LE

HA
FE

NB
EC

KE
N

HE
ER

DT
ER

 S
TR

AS
SE

DY
CK

HO
FS

TR
AS

SE !

!!

MÜ
LL

Barriere

SP
IE

LP
LA

TZ

DO
MI

NA
NZ

 A
UT

OS



Veranstaltung am -Stadteingang-  haben das Potenzial, den Platz auch mit Publikum von 
außerhalb des Viertels zu beleben. Auch erfordert das ein erhebliches Maß an Organisation 
und Aufwendungen, könnte auf diese Weise mehr Frequenz auf dem Platz generiert werden. 
In der Folge könnte sich wieder mehr Handel und Gastronomie im Gebiet ansiedeln, so der 
Wunsch der Teilnehmer*innen des Stadtteilspaziergangs.   
 

 
Ergebnisse der abschließenden Diskussion 
 
Durch eine Beruhigung der Blücherstraße könnte auch die Achse vom „Eingangsplatz“ 
vorbei an der Barbarakirche bis hin zum Theater am Schlachthof als Ort für soziale 
Interaktion gestärkt werden. Straßenfeste und kleine Märkte können einen Beitrag zur 
Vernetzung der Quartiersakteure und der Bürgerschaft leisten. Bei der Organisation von 
Veranstaltung und der Gestaltung von Raum, sollte ein Querschnitt der Nutzer*innen 
unmittelbar beteiligt werden, sodass Pflege und Wertschätzung für die Projekte breit 
getragen und Vandalismus in seinem Kern entgegengewirkt werden kann.  
 

Ziele für die Entwicklung der Quartiersmitte des Barbaraviertels 
 

- Ausbau eines Quartiersplatzes mit Strahlkraft an der Düsseldorfer Straße 
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4. 4.	 PROJEKTPARTIZIPATION

Die Projektpartizipation beruht auf mehreren Bau-
steinen. Ein erstes Format fand bereits im Jahr 
2023 statt. Aufbauend darauf wurde der Prozess 
zur Einbindung der Bürgerschaft durch weitere For-
mate und Termine ergänzt. Um weitere Zielgruppen 
und Schlüsselakteure zu erreichen, halfen weitere, 
teils wiederkehrende Gesprächstermine zur Abstim-
mung. Zusätzlich zu der Öffentlichkeitsbeteiligung 
wurden Politik und Fachämter der Stadt Neuss in-
tensiv eingebunden. 

4.4.1.	 STADTTEILSPAZIERGANG

4.4.2.	 ORTSTEILWERKSTÄTTEN

In der Ortsteilwerkstatt am 08.11.2023 mit ca. 30 
Teilnehmer*innen war aus der Bürgerschaft spürbar, 
den Planungsprozess zur Umgestaltung eng und 
aktiv mitbegleiten zu wollen. Erste Ideen, Heraus-
forderungen und Stärken wurden bereits vor der ge-
meinsamen Arbeitsphase hervorgetragen. Von den 
Anwesenden wurden Themen wie Sauberkeit, Bar-
rierefreiheit (z B der ÖPNV-Haltestellen), Verkehr 
und Stellplätze besonders hervorgehoben. Ange-
sichts des großen Potenzials  wurde dem Platz an 
der Düsseldorfer Straße eine besondere Bedeutung 
zugesprochen, sodass schnell die Bezeichnung als 
„Barbaraplatz“ erfolgte.  

Als Fazit der Ortsteilwerkstatt kann festgehalten 
werden, dass sich die Analyseergebnisse mit den 
Wahrnehmungen der Bürgerschaft decken und 
somit eine verlässliche Grundlage für die konzep-
tionelle Ausarbeitung bilden. Durch die spielerische 
Auseinandersetzung mit den jeweiligen Bereichen 
entstand eine Vielzahl von Ideen. 
Im Kern ergibt sich für den Platz an der Düsseldorfer 
Straße folgende Zielrichtung:
•	 Einladende Gestaltung als Treffpunkt und An-

kunftsort im Barbaraviertel. Verbesserung der 
Sicherheit durch Beleuchtung und gute Einsicht. 
Zusätzliche Ausstattung in Form von Fahrrad-
stellplätzen und Sitzelementen. Erhalt einer of-
fenen Fläche für Feste und Veranstaltungen.  

Für die Vorzone der Kirche St. Barbara wiederum 
stellt sich folgende Zielvorstellung heraus:
•	 Ein bunter „Straßenteppich“ soll Kunst und Far-

be sichtbar in das Quartier bringen.  Der Vorbe-
reich an der Kirche soll durch Beleuchtung, Be-
grünung und Sitzgelegenheiten ein gemütlicher 
Treffpunkt werden.

Für die Grünfläche nahe des Theaters am Schlacht-
hof stellt sich folgende Zielvorstellung heraus:
•	 Als neuer „Park der Generationen“ sollen die be-

stehenden Angebote durch zusätzliche Elemen-
te für weitere Altersgruppen ergänzt werden. Zu-
dem wünscht man sich eine stärkere Zonierung. 

Die in der Rückkopplungsveranstaltung vorgestell-
ten Konzeptüberlegungen fanden Anklang unter 
den Anwesenden. Insbesondere die Vision zur Um-
gestaltung des Barbaraplatzes als Drehscheibe und 
Eingang zum Stadtteil überzeugte.

Abbildung 115: Ergebnisse des Ortsteilspaziergangs aus Mai 2023, Stadt Neuss

Abbildung 116: Impressionen der Bürgerbeteiligung im Barbaraviertel

IMPRESSIONEN
Ortsteilwerkstatt - Barbaraviertel 08.11.2023

Abbildung 117: Anregungen der Rückkopplungsveranstaltung

Auftakt des umfassenden Beteiligungsprozesses 
bildete ein Stadtteilspaziergang im Mai 2023 mit 
rund 25 Personen (Bewohner, Vereinsvertreter, 
Stadtverwaltung sowie Politik). In einer ersten in-
formellen Abfrage wurden so bereits persönliche 
Lieblingsorte, Versorgungsbereiche und Wohnorte 
abgefragt. In einer weiteren Diskussion wurden wei-

tere Anregungen und Hinweise aufgenommen (s. 
untenstehende Abbildung).

Als Fazit des Stadtteilspaziergangs wurden nachfol-
gende Ziele für die Ortsmitte festgehalten:

•	 Industriekultur als Teil der Identität des Platzes 
inszenieren,

•	 Kümmerer vor Ort stärken,
•	 Platz mit kulturellen Veranstaltungen beleben,
•	 Straßenraum als Begegnungsort stärken: Beru-

higung, Barrierefreiheit,
•	 Straßenfeste für die Kommunikation von Ange-

boten und zur Akteursvernetzung,
•	 Zonierung von Plätzen für verschiedene Alters-

gruppen mit bedarfsgerechten Ausstattungen,
•	 Städtebauliche Kriminalprävention: weniger Ni-

schen, bessere Beleuchtung,
•	 Unterhalts- und Pflegemaßnahmen intensivie-

ren: Müllentsorgung, Grünschnitt etc..
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4.4.3.	 BETEILIGUNG WEITERER 
STAKEHOLDER

4.4.4.	 FACHÄMTERBETEILIGUNG

Parallel zur Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
sonstigen Stakeholder fand eine Einbindung der 
Fachämter der Stadt Neuss in zwei Runden statt.

In den Gesprächen fanden beispielsweise die As-
pekte Verkehrsführung in den Kreuzungsbereichen 
Düsseldorfer Straße/ Blücherstraße sowie Blücher-
straße/ Dyckhofstraße, Notbefahrung des Barbara-
platzes und Denkmalschutzbelange im Bereich der 
Kirche Eingang in die Konzeptüberlegungen.

Die Freihaltung und Befahrbarkeit bestimmter Berei-
che ist im Gefahrenfall unweigerlich zu gewährleis-
ten. Dies zum Anlass ist die zu Beginn entstandene 
Vision des Barbaraplatzes (siehe unten) im Hinblick 
auf die genauen technischen Anforderungen weiter-

In der Ortsteilwerkstatt war der in  seiner Bewoh-
nerstruktur stark heterogen geprägte Stadtteil nicht 
repräsentativ vertreten. In der Folge wurde in Ab-
stimmung mit der Caritas ein zusätzliches Beteili-
gungsformat initiiert. Durch einen lebhaften Aus-
tausch im Rahmen des Seniorencafés wurden 
weitere Anregungen in die Planungsüberlegungen 
einbezogen. Neben allgemeinen Wünschen zur 
Entwicklung des Stadtteils (verbesserte Barrierefrei-
heit und Sauberkeit) nannten die Senior*innen auch 
konkrete Maßnahmen für zusätzliche Sitzgelegen-
heiten und ergänzende seniorengerechte Angebote. 

Darüber hinaus fanden weitere Gespräche mit Teil-
nehmern der örtlichen Politik sowie der Jugend- und 
Sozialarbeit statt. In den Gesprächen wurden die 
Zusammenhänge und Problemlagen des Stadtteils 
klar benannt. Zugleich berichtete man davon, dass 
das überwiegende Gefühl der Bewohnerschaft eines 
oftmals benachteiligten Quartiers, durch die Aufnah-
me des Barbaraviertels in das Ortsmittelpunktkon-
zept eine neue Wertschätzung und Aufbruchstim-
mung erzeugt. Die planerischen Überlegungen und 
Anregungen aus der Bürgerschaft fanden bei den 
Gesprächspartnern ebenfalls großen Anklang. Mit 
Ausnahme des Vorbereichs an der Kirche St. Bar-

bara befindet sich der überwiegende Teil der be-
trachteten Flächen im Besitz der Stadt Neuss. Um 
eine grundsätzliche Akzeptanz und Mitwirkungsbe-
reitschaft zur Umgestaltung des Kirchenvorbereichs 
abzufragen, fanden Gespräche mit Vertretern des 
Kirchenvorstandes St. Marien statt. Daraus geht po-
sitiv hervor, dass eine Neugestaltung, beispielswei-
se in Form eines Gestattungsvertrags zwischen der 
Stadt Neuss und der Kirchengemeinde, als mögli-
che Option mitgetragen wird.
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Abbildung 118: Betrachtungsraum der Gespräche mit verschiedensten Stakeholdern (Quelle: Stadt Neuss)

Abbildung 119: Flächen im städtischen Eigentum (gelb), Stadt Neuss  
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Abbildung 120: Bestandssituation des Platzes an der Düsseldorfer Straße

Abbildung 121: Vision zum Wandel des Platzes an der Düsseldorfer Straße

entwickelt worden. Vorzusehende Aufstellflächen 
wurden unter Erhalt der Bäume berücksichtigt. 

Der Idee, dem Stadtteil durch zwei Straßenteppiche 
innerhalb der Blücherstraße einen farblichen und 
künstlerischen Akzent zu geben, wurde im Rahmen 
der technischen Prüfung positiv beschieden, sodass 
eine Realisierung in Aussicht steht. 

Unter Einbindung der Fachämter erfolgte ein Hinweis 
zur Übernahme der Unterhaltung des Pflanzbeetes 
vor der Kirche St. Barbara durch eine Interessens-
gruppe. Als Anregung für den Generationenpark am 
TAS wurde empfohlen, zusätzliche Verschattungs-
elemente (z. B. in Form eines Sonnensegels)  in die 
weitere Objektplanung einzubeziehen.
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4. 5.	 FOKUSBEREICH PLATZ AN DER DÜSSELDORFER STRASSE

Abbildung 122: Entwurfskonzept Platz an der Düsseldorfer Straße

Im mehrstufigen Entwurfsprozess wurde auf Grund-
lage der Analyse und der Partizipationsergebnisse 
für den Fokusbereich Platz an der Düsseldorfer 
Straße ein Konzept mit drei wesentlichen Leitge-
danken entwickelt: 
Zum Ersten schafft eine multifunktionale Platzflä-
che am Eingang des Stadtteils mit Freiflächen und 
großdimensionierten Sitzelementen im Bereich der 
beiden Bestandsbäume eine neue Qualität. Frei-
gehaltene Flächen schaffen Aneignungsmöglich-
keiten, bieten Raum für Feste, dienen der bedarfs-
weisen Notbefahrung sowie Anlieferung und sorgen 
zugleich für eine gute Einsicht. 

Zum Zweiten entsteht durch die optische Fortfüh-
rung der Platzfläche über die Fahrbahnen hinaus 
ein neues Raumbild, wodurch die im Bestand iso-
liert wirkenden Baukörper des Kiosks und Imbiss in 
den Platzraum integriert werden. Zur stärkeren Be-
lebung sind zusätzliche Flächen für Außengastrono-
mie wünschenswert.

Zum Dritten trägt eine Ausweitung sowie Neuanla-
ge von Grünflächen positiv zur Verbesserung des 
Mikroklimas bei und schafft zugleich eine stärkere 
Zonierung zwischen Platzraum und Düsseldorfer 
Straße durch insgesamt drei Baumneupflanzungen.

Das Konzept beinhaltet folgende Überlegungen:
•	 Fortführung des Platzes über die Fahrbahn,
•	 Zugewinn an Kunst und Farbe (temporäres Stra-

ßenkunstwerk),
•	 Entsiegelung durch Ausweitung/ Ergänzung von 

Grünflächen und Baumbeeten,
•	 „grünen Kante“ zur Düsseldorfer Straße,
•	 verbessertes Sicherheitsgefühl (Beleuchtung, 

Durchlässigkeit, etc.),
•	 Sicherstellung der Notbefahrbarkeit,
•	 Verlagerung der bestehenden Glascontainer 

aus dem Sichtbereich, 
•	 Inszenierung des Kiosks und der Gebäudefas-

saden durch zurückhaltende Lichtinstallation.

Aus dem Gestaltungskonzept ergeben sich folgen-
de Funktionsbereiche:
•	 Multifunktionaler Platz als Treffpunkt und Ort für 

Feste und Veranstaltungen,
•	 Sitz- und Liegemöglichkeiten zum Verweilen,
•	 Freihaltebereiche (Notbefahrung u. Anlieferung),
•	 zugewiesene Flächen für Ausstattungselemente 

(z. B. Fahrradständer nahe der Bushaltestelle).

4.5.1.	 ENTWURFSBESCHREIBUNG
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4.5.2.	 GEÄNDERTES RAUMBILD 4.5.3.	 REFERENZEN DENKBARER AUSSTATTUNGSELEMENTE

Abbildung 123: Platz an der Düsseldorfer Straße, Bestandssituation

Abbildung 124: Vision zur Umgestaltung des Platzes an der Düsseldorfer Straße

Abbildung 125: Multifunktionsmöbel als platzgestaltendes Element 

Abbildung 127: Ansprechende Möblierung einer Außengastronomie

Abbildung 126: Ausgewiesene Bereiche für Radabstellmöglichkeiten Abbildung 128: Wurzelschutzgitter innerhalb einer Gehwegsfläche

Abbildung 129: Beispiel Straßenteppich (Quelle: Zayka Jackson)

Ergänzend zu den zuvor dargestellten Kollagen und 
Visualisierungen erleichtern zusätzliche Referenz-
bilder das Verständnis der Konzeptbestandteile zur 
Umgestaltung des Barbaraplatzes. Sie fördern die 
Vorstellungskraft und dienen für den weiteren Pla-
nungsprozess als Inspiration und Orientierungs-
maßstab zugleich.
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Abbildung 131: Vorbereich Kirche St. Barbara, Bestandssituation

Abbildung 132: Vision zur Umgestaltung des Vorbereichs Kirche St. Barbara
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4. 6.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN VORBEREICH KIRCHE ST. BARBARA

Abbildung 130: Strukturkonzept Vorbereich Kirche St. Barbara

Das Konzept betrachtet die öffentlichen Verkehrs-
flächen sowie den unmittelbaren Vorbereich der Kir-
che. Eine Nutzung des seitlichen Kirchenbereichs 
an der Dyckhofstraße zugunsten einer Belebung 
wird als Idee in das Konzept aufgenommen. Es er-
geben sich folgende Leitgedanken:

Zum einen wird der Vorbereich Kirche St. Barbara 
durch neue Aufenthalts- sowie Grünflächen insze-
niert. Eingebunden in ein Pflanzbeet ergibt sich z. B. 
eine Sitzecke mit Blick auf das denkmalgeschützte 
Kirchengebäude. Der vorgesehene Straßenteppich 
wertet den Straßenraum künstlerisch auf und bildet 
in Anlehnung an den Straßenteppich am Eingang 
der Blücherstraße einen hohen Wiedererkennungs-
wert. 

Zum anderen sollen Bereiche zugunsten neuer 
Baumpflanzungen entsiegelt werden. Ein stärker 
begrünter Seitenbereich schafft eine natürliche 

Trennung zwischen Fahrbahn und Seitenbereich mit 
klarer Struktur und vorgegebenen Querungsstellen. 
Durch zusätzliche Bäume werden die Kreuzungs-
eckbereiche straßenraumübergreifend betont, so-
dass eine „Torwirkung“ ausgebildet wird.

Das Konzept sieht folgende Überlegungen vor:
•	 Entsiegelung und Baumneupflanzungen zur 

Gliederung des Straßenraums mit klaren Que-
rungsstellen,

•	 Teilrücknahme von Pollern, Ersatz durch Pflanz-
beete mit Einfassung,

•	 Sitzecke als Treffpunkt mit Blick auf die Kirche,
•	 Straßenteppich als Kunstelement mit Wieder-

erkennungswert im Straßenraum,
•	 Bereiche für Ausstattungselemente (Bänke, Be-

leuchtung, Pflanzbeete, Randbügel, etc.),
•	 Aufwertung des Eckbereichs in Richtung Dyck-

hofstraße.
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4. 7.	 KONZEPTÜBERLEGUNGEN GRÜNFLÄCHE AM TAS

Auf Basis der zuvor dargelegten Analyse und der 
Beteiligung wurde für den Betrachtungsraum Ge-
nerationenpark am TAS durch einen mehrstufigen 
Entwurfsprozess folgendes Gestaltungskonzept er-
arbeitet:

Durch einen Rückschnitt der Vegetation soll die 
Freifläche von der Blücherstraße aus besser ein-
sehbar sein und zu einer Nutzung einladen. Ein 
verbessertes Sicherheitsgefühl wird durch ein Be-
leuchtungskonzept unterstützt. Um dem Wunsch 
nach einer stärkeren Zonierung und Differenzierung 
zwischen den Bereichen nachzugehen, entstehen 
verschiedene Nutzungsbereiche. Dezentral ange-
ordnete Verweil- und Sitzgelegenheiten, ein Multi-
funktionsfeld sowie die bestehende Wegeverbin-
dung schaffen Verbindung. Das Konzept beruht auf 
einer bestandsorientierten Aufwertung mit partieller 
Ergänzung des Freizeitangebotes.

Das Konzept sieht folgende Überlegungen vor:
•	 Einladende Gestaltung und bessere Einsehbar-

keit zur Blücherstraße (Rückschnitt Vegetation),
•	 klare Gliederung in Funktionsbereiche, 
•	 verbindende Elemente Multifunktionsfeld (Was-

serspiel, Spielfeld, etc.), Weg, etc., 
•	 verbesserte Beleuchtung und Inszenierung der 

Mühlsteine,
•	 Stärkung der Wegeverbindungen.

Es ergeben sich folgende Funktionsbereiche:
•	 Multifunktions- u. Gemeinschaftsbereich (blau),
•	 Aktivität u. Bewegung (orange),
•	 Ruhe u. Verweilen (gelb),
•	 Grünflächen zur beliebigen Aneignung.

Abbildung 133: Strukturkonzept zur Umgestaltung des Generationenparks am TAS Abbildung 134: Funktionsbereiche des Generationenparks
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Für den Fokusbereich Barbaraplatz wurde eine gro-
be Kostenermittlung durchgeführt. Auf Grundlage 
des Konzeptes und der vorgesehenen Maßnahmen 
sind anhand ermittelter Flächen und eines Kosten-
ansatzes anzunehmende Kosten errechnet worden. 
Sonderpositionen (z. B. Bäume, Beleuchtungskon-
zept, Multifunktionsmöbel etc.) wurden anhand von 
Erfahrungswerten ebenfalls hinzu addiert. Die ermit-
telten Kosten berücksichtigen zusätzlich anfallende 
Baunebenkosten und einen zehnprozentigen Zu-
schlag für Unvorhergesehenes.

In Summe belaufen sich die Kosten zur Umgestal-
tung des Barbaraplatzes auf ca. 985.000 € (brutto, 
gerundet).

4. 9.	 AUSBLICK UND EMPFEH-
LUNG

4. 8.	 GROBKOSTENSCHÄTZUNG
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Abbildung 135: Abgrenzung Fokusbereich Platz an der Düsseldorfer 
Straße

Abbildung 136: Übersicht zur Umsetzungsperspektive

In Anbetracht der Vielzahl an Maßnahmen wurde 
im laufenden Prozess eine Priorisierung zwischen 
den einzelnen Betrachtungsbereichen vorgenom-
men. Dabei wurde der Fokus auf den Bereich ge-
legt, der im Hinblick auf eine lebendige Ortsmitte 
das größte Umgestaltungspotenzial und den größt-
möglichen Effekt besitzt. Im Barbaraviertel war dar-
unter der Platzraum an der Düsseldorfer Straße zu 
fassen. Diese Schwerpunktsetzung wurde bereits 
im Rahmen der Rückkopplungsveranstaltung her-
ausgestellt und mit den Anwesenden diskutiert. Als 
sogenannter Fokusbereich erfolgte gegenüber den 
weiteren Teilbereichen eine detailliertere Ausarbei-
tung samt Grobkostenschätzung.

Resultierend aus der vorgenommenen Unterschei-
dung ergibt sich für die Bereiche im Barbaraviertel 
eine gestaffelte Umsetzungsperspektive:

kurzfristig:
•	 Um einen Meilenstein des Ortsmittelpunktkon-

zeptes sowie einen ersten sichtbaren Effekt im 
Ortsteil erzielen zu können, wurde das tempo-
räre Straßenkunstwerke in der Blücherstraße 
bereits umgesetzt. Zusätzlich wird hier ein ver-
kehrsberuhigter Geschäftsbereich mit Tempo 20 
eingerichtet. Ebenso ist zweimal jährlich eine 
Grundreinigung der Ortsmitte bis zur baulichen 
Umsetzung des Fokusbereichs (Platz an der 
Düsseldorfer Straße) vorgesehen.

mittelfristig:
•	 Die umfassende Neugestaltung des Fokusbe-

reiches Platz an der Düsseldorfer Straße erfolgt 
auf Basis einer vertiefenden Planung in einem 
mittelfristigen Zeithorizont. Im Sinne einer nach-
haltigen Mobilität sollten zusätzliche Angebote 
für Carsharing, E-Ladesäulen, Lastenräder und 
Ähnliches mitgedacht werden. Mit der Platz-
neugestaltung wird ein Entwicklungsimpuls an-
gestrebt, der einen Kristallisationsort mit hoher 
Aufenthaltsqualität und verschiedensten Ver-
weilmöglichkeiten für den gesamten Ortsteil 
schaffen soll. Ein identitätsstiftendes Element 
(vgl. „Sitzschiff“ S. 65 Abb. Nr.: 121) sollte in 
der Objektplanung Berücksichtigung finden. Die 
Integration eines solchen Elementes, z. B. als 
Multifunktionsmöbel nahe der Bestandsbäume 
innerhalb der Platzfläche, erscheint möglich. 
Parallel zur planerischen Konkretisierung erfolgt 
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Teilbereiche der Quartiersmitte und Umsetzungsperspektive
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Blücher-
straße

Langfristig
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-park am 

TAS
Vorbereich 
St. Barbara

Fokusbereich:

Weitere Bereiche:

eine Kostenberechnung sowie die Einordnung 
in mögliche Förderzugänge als Vorbereitung der 
Umsetzung.

langfristig:
•	 Darüber hinaus sieht das erarbeitete Konzept 

eine Reihe von weiteren Maßnahmen vor. Die-
se konnten bereits gemeinsam mit der Bürger-
schaft vor Ort erarbeitet werden. Hierunter fällt 
beispielsweise die bestandsorientierte Umge-
staltung des Generationenparks am Theater am 
Schlachthof sowie die Neustrukturierung des 
Vorbereiches Kirche St. Barbara.

Als Ergebnis des Prozesses wurde das Konzept zur 
Umgestaltung der Ortsmitte im Barbaraviertel dem 
Bezirksausschuss II - Nordstadt am 26.06.2024 vor-
gestellt. Der Bezirksausschuss stimmte dem Ge-
staltungskonzept für die Ortsmitte Grefrath sowie 
dem weiteren Vorgehen zu.

Im September 2024 wurden die Konzepte dem Aus-
schuss für Planung, Stadtentwicklung und Mobili-
tät sowie dem Stadtrat vorgelegt und beschlossen. 
Ein politischer Beschluss der Konzepte initiiert die 
nächsten Schritte mit dem Ziel einer Realisierung. 
Eine hohe Projektkomplexität und die angespannte 
Personallage sowie die Ressourcenbindung in der 
Vorbereitung der Landesgartenschau 2026 lassen 
eine genaue Realisierung derzeit nicht verlässlich 
verifizieren. 
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Durch den schrittweise durchgeführten Partizipa-
tionsprozess konnten für alle drei beteiligten Stadt-
teile Erfttal, Grefrath und dem Barbaraviertel umfas-
sende Maßnahmen und Handlungsempfehlungen 
erarbeitet werden. Sie sind maßgeblich dafür geeig-
net, die jeweiligen Ortsmitten qualitätvoll zu stärken 
und weiterzuentwickeln. Erfreulich - und für das Er-
gebnis maßgeblich - war das in allen drei Stadtteilen 
entgegengebrachte Interesse und die aktive Mitwir-
kungsbereitschaft der Bürgerschaft. Dies gilt auch 
in selber Weise für Eigentümer und Anrainer sowie 
weiteren Stakeholdern aus den Ortsteilen.

Es gelang in den Ortsteilwerkstätten ein Grundver-
ständnis für die Problemlage und mögliche Lösun-
gen zu schaffen. Es wurde dabei erkennbar, dass 
die jeweilige Ausgangslage und der Handlungsbe-
darf in den drei bearbeiteten Ortsteilen unterschied-
lich sind. 

So ist in Erfttal insbesondere der Funktionsverlust 
der Ladenzonen an der Euskirchener Straße und 
abgeschwächt an der Lechenicher Straße zu kons-
tatieren. Der ursprünglich als Stadtteilmitte konzi-
pierte Rijekaplatz erfüllt diese Rolle derzeit nicht. 

Auch in Grefrath fehlt eine Ortsmitte, mit der sich 
die Bürgerschaft identifiziert und in der Treffen so-
wie Aufenthalt von Jung und Alt selbstverständlich 
sind. In beiden Stadtteilen bestehen unter Einbin-
dung von Flächen der katholischen Kirche Chancen 
einer grundlegenden Aufwertung.
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Im Barbaraviertel sind insbesondere Gestaltungs-
defizite und der schlechte Zustand des öffentlichen 
Raumes zu konstatieren. Dies gilt im Besonderen 
für den Eingangsplatz an der Düsseldorfer Straße, 
der das Entrée des Viertels darstellt.

In weiteren Gesprächen und maßgeblich in den 
Rückkopplungsveranstaltungen konnten erarbeitete 
Maßnahmenvorschläge schrittweise überprüft und 
geschärft werden. Die kontinuierliche Einbindung 
der Fachämter im Beteiligungsprozess bestätigte 
die Umsetzbarkeit der ausgearbeiteten Maßnah-
men.

Die im Laufe des Verfahrens identifizierten Fokus-
bereiche stellen sicher, dass vorrangig diejenigen 
Bereiche aufgewertet werden, die städtebaulich 
und freiraumplanerisch die größten Effekte auf dem 
Weg zu vitalen Ortsmittelpunkten erwarten lassen. 
Zusammen mit der Priorisierung der Maßnahmen 
in kurz-, mittel- und langfristig wird damit den zur 
Verfügung stehenden personellen und finanziellen 
Ressourcen Rechnung getragen und klare Umset-
zungsperspektiven aufgezeigt. 

Mit der Umsetzung erster kurzfristiger Maßnahmen 
werden zeitnah in jedem der drei Ortsteile erste Er-
gebnisse des Prozesses sichtbar und erlebbar. Dies 
ist für die Akzeptanz des Prozesses wichtig und 
zeigt allen Beteiligten, welche Potentiale und Chan-
cen bei der Umsetzung der Fokusbereiche und wei-
teren Maßnahmen zu erwarten sind.

Die partizipative Erarbeitung von Gestaltungsemp-
fehlungen, die gleichermaßen mit Politik, Verwal-
tung und Bürgerschaft abgestimmt sind, bilden eine 
gute Basis für die sich nun anschließenden vertie-
fenden Planungsschritte. Aufbauend auf der erfah-
renen Mitwirkungsbereitschaft der Bürgerschaft, 
der Stakeholder, Grundstückseigentümer und An-
rainer gilt es im Weiteren, den Beteiligungsprozess 
fortzuführen, um alle Beteiligten mitzunehmen und 
gemeinsam eine lebendige Ortsmittelpunktentwick-
lung zu realisieren.

Abbildung 137: Impressionen des Partizipationsprozesses aus den drei Ortsteilen
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